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Mitewoch den 25. November. 


Inland. 

Berlin, 23. November. Des Koͤnigs Majeftät haben 
den Intendantur⸗ Rath Loeſt zum Geheimen Kriegsrath im 
Kriegs Miniſterjum zu ernennen und das Patent für denſelben 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Der bisherige Privat⸗Docent bei der Univerſität in Könige« 
berg, Dr. Ludwig Adolph Sohncke, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſephiſchen Fakultät der Unis 
derſität zu Halle ernannt worden. > 


Berlin, 22. Nov. Die Wiederkehr des 19. Nov. 
als des Jahrestages der Verleihung der Staͤdte-Ordnung, 
vereinigte auch dieſes Mal Magiſtrat, Stadtverordnete, 
Bürgers Deputirte und Aelteſte der Hauptſtadt zu einem 
Feſtmahle im Engliſchen Haufe. Der Verſammelten wa⸗ 
ren mit den Gaͤſten nahe an dreihundert, unter welchen 
viele hoͤhere Beamte, als bewaͤhrte Freunde ſtaͤdtiſchen Le⸗ 
bens und ſtaͤdtiſcher Intereſſen, auch dieſem Feſte ihre 
Theilnahme ſchenkten. Wenn es erlaubt waͤre, aus der 
jährlich fteigenden Anzahl der Theilnehmer an dieſer Feler 
auf die wachſende Lebenskraft und Anerkennung einer In⸗ 
ſtitutien, durch welche der Monarch vor nunmehr ſieben⸗ 
undzwanzig Jahren der Entwicklung ſeines Staates eine 
neue und dauernde Grundlage gab, einen Schluß zu ziehen, 
fo könnte dieſer nur guͤnſtig ausfallen. Er würde die 
freudige Ausſicht eröffnen, daß der Zeitpunkt, in welchem 
dieſes organiſche Geſetz, das den Städten als Gliedern 
des Staates die Moͤglichzeit gemeinſamen Lebens und eis 
gener Entfallung gab, auch innerlich in volle Wirkfam⸗ 
eit getreten ſey, und daß der ſchoͤne Zweck, den die 
Koͤniglichen Werte dem Geſetze zum Grunde legen: „Er⸗ 
weckung des Gemeinſinns,“ immer mehr in Er⸗ 
füllung zu gehen beginne. 


Man ſchreibt dem Hamb. Corteſp. aus Berlin vom 17 ten 
Nov.: Am vorgeſtrigen Tage eroͤffneten hier in Berlin die 
Staͤnde der Kurmark und in Küſtrin die Stände der Neu⸗ 
mark ihre Landtagsſitzungen. — Das neue Stadtshandbuch 
nennt unter den Capitularen des teſtaurirten Domkapitels 


zu Brandenburg auch den Biſchef der evangeliſchen Kirche, 
Dr. Eylert. ö 

Der dem commandirenden General der Infanterie, Hrn. 
v. Jagow, am 6. d., dem Tage feines Jubelfeſtes, überreichte 
goldene mit Diamanten reich beſetzte Degen war als Kunſtge⸗ 
genſtand vor ſeiner Abſendung aus Berlin von den Sachver⸗ 
ſtaͤndigen mit großer Aufmerkſamkeit betrachtet worden. Auch 
dieſes koſtbare Stuͤck iſt wieder aus der, in ihren Leiſtungen 
in der Juwelen⸗Arbeit werkwuͤrdig vorſchreitenden Hofbauer⸗ 
ſchen Kunſt⸗Werkſtatt hervorgegangen. 

Man ſpricht in dieſem Augenblick von der Errichtung 
einer oͤkonomiſchen Lehr⸗Anſtalt oder landwirthſchaftlichen 
Akademie in der Gegend einer der beiden Reſidenzſtaͤdte Ber⸗ 
lin und Potsdam, nach dem Muſter derjenigen, die in neuſter 
Zeit zu Eldena bei Greif swald gegründet worden iſt. 

Der am 19ten v. M. abgehaltene Flachs markt zu 
Wittenberg war außerordentlich lebhaft. Es Eimen über 500 
Wagen mit Flachs zur Stadt, außer den zahlreichen Karren u. 
Kiepen. Die Verkäufer fanden einen ſchnellen und guten Abs 
ſatz, da es an auswärtigen Aufkaͤufern nicht fehlte. 

Nach Briefen aus Swinemünde vom 17 n b. M. 
hatte das eingetretene Thauwetter den Hafen mit Eisſchollen, 
wahrſcheinlich von der zertiſſenen Decke des Haffs und der 
Ströme herruͤhrend, bedeckt, wes halb die daſelbſt angekom⸗ 
menen Sch ffe, die ſich bereits zur Winterlagerung ongeſchickt 
hatten, den Verſuch machen wollten, nach Stettin zu gelan⸗ 
gen, an welchem letzteren Orte übrigens die Eisdecke der Oder, 
welche man bereits an mehren Stellen zu Fuſſe vofärte, eben⸗ 
fals durch die Kraft des Thauwetters serfiört iſt. 

Poſen, 19. Nov. In dieſen Tageu iſt der erſte 
Jahresbericht über die Wirkſamkeit des hieſigen Verſchö⸗ 
nerungs⸗Vereins erſchienen. Aus dem erwähnten Berichte 
geht hervor, daß der Verein gegenwärtig 244 einheimiſche 
und 2 auswärtige Mitglieder zähle, unter Letzteren Ihre 
Koͤnigl. Hoheit, die Frau Prinzeſſin Louiſe, Wittwe des 
verſtorbenen Fuͤrſten Anton Radziwill, die dem Vereine 
einen anſehnlichen jährlichen Beitrag huldreichſt uͤberwießen 
hat. Auch die Direktion des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in Berlin, fo wie mehre benachbarte 
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Gutsbeſitzer haben ſich um das Inſtitut durch Verabrei⸗ 
chung einer ſehr bedeutenden Anzahl, zum Theil ſeltener 
Schmuckbaͤume und Straͤucher ein bleibendes Verdienſt 
erworben. Die Aufmerkſamkeit des Verſchoͤnerungs⸗Ver⸗ 
eins iſt zunaͤchſt vorzugsweiſe auf zweckmaͤßige Anpflan⸗ 
zung öffentlicher Plaͤtze und hierzu geeigneter Straßen in 
unſerer Stadt, ſo wie in der naͤchſten Umgebung derſel⸗ 
ben gerichtet, und es iſt zu dieſem Zweck eine eigene 
Baumſchule angelegt worden, in der bereits 5400 Pflaͤnz⸗ 
linge (von 80 verſchiedenen Sorten) von dem Gaͤrtner des 
Vereins gepflegt werden. Außerdem beſitzt bas Inſtitut 
noch eine Pappelſchule mit 5100 jungen Staͤmmen. Der 
Verein hat ſeine rege Thaͤtigkeit bereits im Laufe des er⸗ 
ſten Jahres ſeines Beſtehens auf eine hoͤchſt erfreuliche 
Weiſe bekundet; vorzuͤglich hat derſelbe ſeine Wirkſamkeit 
dem großen und ſchoͤnen Kanonenplatze gewidmet, denn die⸗ 
fer fruher ziemlich wuͤſte und in der feuchten Jahreszeit 
kaum zugaͤngliche Platz iſt auf ſeiner Oſtſeite mit einem 
erhoͤhten, mit Ahorn⸗Baͤumen eingefaßten Doppelwege fuͤr 
Fuhrwerk und Fußgaͤnger verſehen, ſo wie auf ſeiner 
Suͤdſeite mit einer Reihe Eſchen bepflanzt worden. Ueber⸗ 
haupt ſind ſeit dem Beſtehen des Vereins 1131 Allee⸗ 
Baͤume gepflanzt worden. Die baaren Einnahmen betru⸗ 
gen 1566. Rthlr., wovon nach Abzug der Ausgaben am 
1. Juli d. J. ein Beſtand von 185 Rthlr. verblieb. 
Saarbrück, 3. Novbr. Nachdem des Könige Maje⸗ 
fät die Errichtung eines Landgerichts für die Kreiſe Saardrück, 
Saarlouis, Ottweiler und St. Wendel Allergnädigſt zu vers 
ordnen geruht, fand geſtern zufolge der Anordnung Sr. Excellenz 
des Königl. wirkt. Geh. Staats und Juſtiz⸗Miniſters Herrn 
von Kampg die feierliche Einführung des Königl. Landgerichts 
durch den Miniſterial⸗Kommiſſarius Herrn Landgerichts⸗Praͤ⸗ 
ſidenten Beſſel ſtatt. 
Deut ſchlan d. . 
München, 15. Noobr. Wie bekannt, haben Se. Ma⸗ 
jeſtät ſchon vor mehreren Jahren befohlen, auf der Anhöhe 
feitwärt& der Thereſienwieſe einen Eichenhain anzulegen, wel⸗ 
er auch bereits in kraͤftiger Fülle prangt, und vorgehabt, in 
itte deſſelben eine Burg, die Thereſienburg, zu bauen. Nun 
fol nach neuern allethoͤchſten Beſtimmungen ſtatt dieſer ein 
dem bayeriſchen Ruhme gewidmetes Baudenkmal daſelbſt ent⸗ 
ſtehen — nemlich mehrere Hallen in einem vorne offenen Viereck. 


mit Säulen, in denen blos die Bruſt bilder berühmter Bayern 


aufgeſtellt werden, und in Mitte dieſes Vierecks eine koloſſale 
Bavaria von 40 Fuß Höhe aus Erz gegoſſen, woran unfere 
vaterlaͤndiſchen Künftter, Schwanthaler und Stiegelmaiee, 
neuerdings ihre Meiſterſchaft erproden ſollen. — Auf den Fel⸗ 
dern Sendlings, wo uns das fhöne Bild der Kirche und jener 
große Grabhuͤgel an die heldenmuͤthige Aufopferung der bayeri⸗ 
ſchen Oberländer erinnert, wo unfern die Thereſtenwieſe iſt, 
auf welcher die Bayern aller Kreife jährlich mit Jubel den ges 
liebten König bei dem ſchoͤgen Oktoberfeſte begrüßen, hier wählte 
Ludwig auf finnige Weife den Platz, wo der Tempel des baye⸗ 
riſchen Ruh mes ſich erheben ſoll. (Muͤnchn. Bl.) 

Die Thaͤter des großen Diebſtahls in Aſchaffenburg 
ſind noch nicht entdeckt. Man hat namentlich in dem Hauſe 
eines dortgen. Elementarlehrers, der zugleich Gloͤckner im 
Stifte iſt, inquritt aber nichts gefunden, wohl aber hat man 
gefunden, daß de ſ alten Herren der Fonds⸗Adminiſtration ſich 
in der Summe des geſtohlenen Geldes geirtt haben, denn es 


* 

find nicht ber 24,000 Fl., ſondern nur 19 752 Fl. und ei⸗ 
nige Kr geſtohlen worden. Noch immer bleibt es wunderlich, 
daß man fo vieles Gelr iu einem unbewohnten Gebäude auf: 
bewahrte, und daß nicht in eifernen Kiſten, fordern nur in 
alten hölzernen Käften dieſe Fondsgelder verſchloſſen waren. 
Munchen, 17. November. Es befindet ſich gegenwör⸗ 
tig ein griechiſcher Uhlanen⸗Oberlieutenant hier, welcher von 
feiner Regierung beauftragt iſt, 400 Bauern, am liedſten le⸗ 
dige, oder wenigſtens nicht mit zahlreicher Familie verfehene, 
zur Anſiedelung in Griechenland anzuwerben. Von den Land: 
leuten in Altbahern, wo bisher die Auswanderungsluſt in kei⸗ 
ner Form noch vorgekommen iſt, erwartet jener Oberlieute⸗ 
nant ſchon im Voraus keinen Erfolg ſeiner Sendung, und wird 
ſich daher in den nachſten Tagen nach Wurtemberg und fpäter 
Re ur nach Baden, in welchen Gegenden das Landvolk 
zur Aus wanderung geneigter zu ſem ſchrint, b 1 is 
nen Zweck zu erreichen. (Lpz Ztg.) 5 N 

Frankfurt a. M. 15. Nov. Es wurde vor Kurzem 
behauptet, naͤchſtes Fruͤhjahr würde das in Bornheim und 
Bockenheim ſtehende preußiſche Bataillon von andern preußi⸗ 
ſchen Truppen adgeloͤſt; es entſteht aber mit vieler Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit die Ausſicht, daß bis dahin die Okkupation Frank⸗ 
furts und ber oben genannten beiden Orte durch Buades⸗ 
truppen ganz aufhören tücfte. So wied wenigſtens von ſonſt 
gut unterrichteten Männern behauptet. (Allg. Ztg.) 

Frank furt a. M., 17. Nov. Zu den erfreulichen Er⸗ 
ſcheinu gen unferer Zeit gehört unſtreitig das immer mehr ſich 
kundgebende Streben des aufgsklärteren Theils unſeres acht⸗ 
baren Gewecbſtandes nach einer großeren Gewerdefreiheit. 
Dieſes Streben, welches, aus fo mancherlei obrigkeitlichen 
Anordnungen zu ſchließen, auch hoͤheren Ortes Anklang gefun⸗ 
den, zeugt von dem beim Gewerbftande ſelbſt immer klarer 
werdenden Bewußtſein, daß feder Zwang die fortſchreltende 
Induſttie hemme, und auf die freie Entwickelung und Thaͤtig⸗ 
keit des Handwerkers und Kuͤnſtlers ſeldſt nur nachthellig zu⸗ 
tuͤckwirke. Allerbings mag der Uebergang vom Zwange zur 
Freiheit in der erſten Zeit nicht ohne bemerkbare, die Genoſſen 
dieſes oder jenes Gewerbes druͤckende Folgen fein. Allein wenn 
etwas durch die Zertverhältniffe geboten und nothwendig er⸗ 
ſche nt, fo bleibt nichts übrig, als es zu unternehmen, und 
zwar lieber früher, als fpätır. 3 5 

Schneeberg, 18. Nov. Unlängft berichteten wir aus 
dem Erzgebirge die Ausführung eines großen Spinnmaſchinen⸗ 
Gebäudes bei Scharfenberg, oberhalb Zſchopau. (Bresl. 3. 
Ne. 260). Die damalige Beſorgneß, daß die Abſchaffung der 
Handſpinnerei die damit beſchaͤftigt geweſene Volksklaſſe brod⸗ 
los machen werde, hat ſich nicht beſtätigt. Im Gegentheil 
vermehrt ſich die Beſchaͤftigung, ſo oft eine neue Spinnma⸗ 
ſchine erbaut wird, und auf dieſe Erfah ung geſtüͤtzt, läßt ſich 
gewiß ein eben fo guͤnſtiges Ergebniß erwarten, wenn, ſtalt 
der Handweberei, das Maſchinengarn in allen Qualitäten auf 
mechaniſchen Webeſtühlen verarbeitet werden kann. Dies zu 
etzielen, iſt nun hier eine ganz neue Art von Webemaſchi⸗ 
nen erfunden worden, welche gegen die zeither in Deut ſchland 
bekannten weſentliche Vorzüge darbietet und deren Bau von 
jenen durchaus abweicht. Es gelang naͤmlich einem Sachſen, 
dem, durch die Erfindung ber⸗Pobbiner Maschinen bekannten 
Mechaniker, W. Schoͤnherr, aus Plauen, ganz leicht zu 
bewegende Webemaſchinen zu Stande zu bringen, auf welchen 
ein Weber, ohne beſondere Uebung und Anſtrengung, wenn: 


er ffe ſelbſt in Bewegung ſetzt, wenigſt ens noch einmal fo viel 
ganz untadelhafte Waare fertig machen kann, als zeither durch 
die Handweberei. Werden jedoch dieſe Maſchinen durch Waſ⸗ 
fers oder Dampfkraft in Bewegung geſetzt, ſo kann ein Weber 
mehre ſolche Maſchinen recht gut beaufſichtigen, und wird 
dann wenigſtens das Vierfache an Waare in derſelben Zeit 
liefern, was zeither der fleißigſte Webercweiſter durch die Hands 
webetei zu liefern im Stande war. Schon find einige ſolcher 
Webemaſchinen im Gange, welche Baumwollen⸗Garn von 
verſchiedenen Nummern verweben, deren Leiſtungen das hier 
Geſagte beſtätigen. Wenn es nun wohl keinem Zweifel uns 
terliegt, daß unſer Bedarf an gewebten Stoffen durch die in⸗ 
laͤndiſche Fabrikation noch nicht aus reichend befriedigt werden 
kann, was dadurch beſtaͤtigt wird, daß, nach engl. Blättern, 
die Ausfuhr engliſcher Fabrikate nach Deutſchland in den letz⸗ 
ten drei Jahren um beinahe 50 pCt. geſtiegen fein foll. fo 
dürfte die Erſindung unſers Landsmannes um ſo verdienſtli⸗ 
cher ſein, weil ſie uns in den Stand ſetzen wird, mit auslaͤn⸗ 
diſchen Stoffen in Güte und Wohlfenheit zu konkurriren. 
Noch beachtungswerther aber iſt jene Erfindung dieſer Maſcii⸗ 
nen deshald, weil ihr Bau von der Art ift, daß fie geeignet 
find, die feinſten Gewede in Seide, Leinen, Wolle und Baum: 
molle herzuſtellen. — Die im Reußiſchen und im Voigtlande 
gefertigten buntgeſtreiften Zeuge haben noch immer anſehnlichen 
Abſatz nach der Moldau und Wallachei. 
k. 

Agram, 7. Nov. Die Weinleſe, welche dieſes Jahr, 
wegen det erfolgten Hinderniſſe der Traubenzeitigung, viel ſpaͤ⸗ 
ter vorgenommen werden mußte, iſt bereits größten Theils 
deendigt. Manche erhielten noch reichlicheren Ertrag als im 
verfloſſenen Jahre, Andere weniger. Was die Qualität bes 
ttifft, ſo ſtehet ſelbe jener vom Jahre 1834 an Kraft, Geiſt 
und Zuckerſtoff weit nach; indeſſen gehöre ſolche doch noch un. 
ter die beſſere Wein; Kategorie. Noch immer vernimmt 
man Nachtichten über Ungluͤcksfaͤlle, welche ſich durch das 
Austreten der Flüſſe, Anſchwellen der Bäche und Herzuſtröͤ⸗ 
men der Gebirgswaͤſſer ereignet haken. Als einer merkwur⸗ 
digen Erſcheinung müſſen wir noch erwähnen, daß bei uns 

vom ten bis zum 26ſten v. M. noch Schwalben, und ei: 
nige berſelben ſogar noch am Aten und Zten d. M., an welchen 
Tagen ſchon in den hoͤher gelegenen und ſtrengeten Luft ausge⸗ 
festen Haͤuſern die Fenſter geftoren, gefehen wurden. 
Großbritannien. 

London, 13. Nov. Die Minifter find jetzt alle wieder infon: 
don verſammelt. — Geſtern, als am Martini: Zage, fand eine 
Verſammlung der Lords des Schatzes ſtatt, in welcher die neuen 
Sheriffs der Grafſchaften fur das naͤchſte Jahr ernannt wurden. 

An einheimiſchen Nachrichten find unſre Blätter durchaus 
arm, etwa eine laͤcherliche Streitigkeit zwiſchen dem Lord⸗Mapor 
und dem katholiſchen Parlaments ⸗Mitgliede Rotch abgerech⸗ 
net, welcher Letzteren zum Duel herausgefordert hat, welches 
dieſer aber wohlweislich nicht annahm. — Der Morning⸗ 
Herald glaubt, vetſichern zu koͤnnen, daß der Zwiſt auf guͤtli⸗ 
chem Wege nicht mehr auszugleichen ſei, und daß er vor die 
Gerichte kommen wurde, in welchem Falle die Herren Theſi⸗ 
ger und Adolphus ſich erboten hätten, als Anwalte des Letz⸗ 
teten zu fungiren. Eine Deputation von Friedens richtern, die 
in dieſer Sache an den Gerichtshof der Aldermen abgeſandt 
wurde, ſoll von dieſem nicht vorgelaſſen worden ſein. 


Die Geiſtlichkeit, welche an der hieſigen St. Paulskirche 
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angeſtellt iſt, beſteht, nach einer Angabe des Mirras, aus eis 
nem Dechanten mit einem jährlichen Gehalt von 4000 Pfund, 
3 Ober ⸗Canonicis mit einem Gehalt von 2000 Pfund ein je⸗ 
der, 12 Unter ⸗Canonicis, 26 Praͤrendarien und 6 Vikaren. 
— Der Lieutenant Bunbury iſt einer wackeren That wegen der 
Admiralitaͤt empfohlen worden; als nämlich am 12. Septem⸗ 
ber in der Dämmerung das Linienſcheff „Thunderer“ im Mit: 
tellaͤndiſchen Meere bei mehrfach gereff ten Segeln und ſehr ho⸗ 
her Ste umherkreuzte, fiel ein Mann von der großen Raa ins 
Waſſer hinab; kaum bemerkte dies Lieutenant Bunbury, ſo 
ſprang er, obgleich er den rechten Arm verloren hat, ſogleich 
uber Bord, und es gelang ihm, den Matroſen zu retten. 

Der Courier meldet, es ſeien in London Aufträge von det 
Spaniſchen Regierung eingegangen auf vollſtaͤndige Equipirun⸗ 
gen für 50,000 Mann Truppen, welche beldmöglichſt verſch fft 
und zwar fo, daß woͤchentlich nicht weniger als 5000 abgela⸗ 
den werden ſollen. Sie find fur die durch Mendizabal ange: 
ordnete Truppen⸗ Aus hebung beſtimmt. . 

Wie zu erwarten ſtand, hat ſich hiee bie With, womit 
man noch vor ganz kurzem in Eiſenbahn-Actien ſpekulirte, 
ſehr abgekühlt, Man iſt zur Beſinnung gekommen, und frägt 
ſich, ob es möglich ſei, daß alle Projekte, welche man auf die 
Beine georacht, zendiren, — ja ſelbſt nur ausgeführt werden 
koͤnnen? Nur allzu deutlich find mehre der neuern Pläne für 
Eiſenbahnen von hungrigen Advokaten und geldgierigen Bör« 
ſen⸗Spekulanten gu⸗gezangen, die an die wirkliche Ausfuͤh⸗ 
rung des Projekts nie dachten, ſondern nur eine Geſellſchaft 
auf Aktien zu Stande zu dringen ſuchten, um dieſe mit Praͤ⸗ 
mien zu verkaufen, und ſich ſelbſt, mit einem Gewinn in der 
Taſche, aus der Sache heraus zuziehen. Leider iſt es ihnen 
nur allzu ſehr gelungen, Reichtgläubige zu finden, welche ihr 
Geld dafur hingeben, und nun erfahren werden, daß aus der 
Sache nichts wird!! Daß hier von den ſoliden, bereits in der 
Ausführung begriffenen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen nicht die 
Rede iſt, fondern von Projekten, die weder genehmigt noch 
ſonſt gut begründet find, veeſteht ſich von ſelbſt. Dee 

Am Mitwoch gaben die demekratiſch gefinnien Wͤͤhler der 
Stadt Bath ihren Repräſentanten, dem General Palmer und 
Herrn Roebuck, ein Diner, bei welchem, außer den beiden Ge: 
nannten, auch der Oberſt Napier und Herr Hume lange Re⸗ 
den hielten, weiche, wie die Times meint, voll Jeremiaden 
waren. 

London, 17. November. In Cheſter wurde kürze, 
lich unter dem Vorſitz des Lord⸗Biſchofs eine große Ber⸗ 
ſammlung zur Erwaͤgung des Nothſtandes der proteſtanti⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit in Irland gehalten. Der Biſchof ver⸗ 
ſicherte, daß die meiſten Irlaͤndiſchen Geiſtlichen ſeit meh⸗ 
reren Jahren nicht mehr als 6 bis 7 pCt. von ihren Zin⸗ 
ſen eingefordert und dabei ihre Amtspflichten aufs gewiſ⸗ 
ſenhafteſte erfüllt Hätten, Es wurde eine Subſeription zu 
Gunſten derſelben eröffnet und ein Cirkular an die Prote⸗ 
ſtanten von Irland erlaſſen, worin dieſe zur Theilnahme 
ermuntert werden. i 

Der Globe ſagt: „Es iſt erfreulich, zu ſehen, wie 
jetzt in Briſtol, in derſelben Stadt, wo im Jahre 1780 . 
Burke erfolglos ſeinen Antheil an den erſten ſchwachen 
Maßregeln zu Gunſten der Katholiken vertheidigte, die 
volle Anerkennung aller ihrer Anſpruͤche auf gleiche Rechte 
als Unterthanen und Buͤrger mit feurigem Beifall ver⸗ 
nommen wird, und daß dieſelbe nicht bloß von einem Pri⸗ 
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vatmanne, ſendern von einem Mitgliede der Regierung, 

Lord John Nuſſel, ausgeht.“ 5 

Der jetzige Erbe des Namens Nelſon bezieht die Pen⸗ 

ſion von 4000 Pfund nicht mehr, welche das Parlament 
fuͤr den Seehelden Nelſon ausgeſetzt hatte, mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß ſie von drei Nelſon's nach einander genoſ⸗ 
ſen werden ſollte; denn er iſt bereits der vierte dieſes Na⸗ 
mens feit dem Tode des Admirals; uͤbrigens aber dürfte 
ſich für den jetzigen jungen Lord, da er erſt im zwölften 
Jahre iſt, waͤhrend ſeiner Minderjaͤhrigkeit auch ein bedeu⸗ 
tendes Vermoͤgen anſammeln; das ihm gehörende Sici⸗ 
lianiſche Herzogthum Bronte bringt ihm allein jaͤhrlich 
2000 Pfund. ; 
Es iſt eine große Anzahl Maſchinen, vorzüglich ſolche, 
die zur Verbeſſerung der Dampf-⸗Maſchinerie dienen, nach 
Rußland geſandt worden, und man verſichert uberhaupt, 
daß faſt nichts in London erfunden werde, wovon nicht 
ſogleich Modelle nach jenem Lande geſchickt wuͤrden. 

An der geſtrigen Boͤrſe gingen die Spaniſchen Fonds in 
Folge der Parifer Notirungen um 1 pCt. niedriger, betraͤcht⸗ 
liche Ankaͤufe aber brachten fie bald wieder um 14 pCt. in die 
Höhe, weil es hieß, die Franzoͤſiſche Regierung unterhandle 
mit Don Carlos über feinen Abzug aus der Halbinſel gegen 
Ausſetzung einer Apanage für ihn und feine Familie. Die Ti⸗ 
mes wollte ſogar wiſſen, Don Carles ſelbſt habe der Fran⸗ 
zöfifchen Regierung zuerſt eine Mittheilung gemacht und ihr 
Bedingungen zu einem Vergleich mit der Regierung der Kö- 
nigin vorgeſchlagen, und um Frankreichs Vermittelung zur Aus⸗ 
führung derſelben nachgeſucht. Auch hieß es, die Generale 
Evans und Cordova hätten ihre Vereinigung bewerkſtelligt. 
Hiermit ſtimmte jedoch eine vom Komodore Hay aus Santan⸗ 
der hier eingegangene Depeſche vom Aten d. nicht überein, nach 
welcher General Evans, der am 31. Oktober Bildao verlaſſen 
hatte, durch die Corps der Karliſten nicht durchkommen konnte 
und deshalb nach Po tugalette zurückgekehrt war, von wo er 
auf einem Umwege ſein Ziel bald zu erreichen hoffte. Heute 
gingen die Spaniſchen Fonds wieder etwas herunter. 

Die katholiſchen Prieſter in Irland predigen lateiniſch, 
was das ganze Volk nicht verſteht, und die hochkirchliche Geiſt⸗ 
lichkeit predigt engliſch, was die, welche blos das Jriſche ken⸗ 
nen, ebenfalls nicht verſtehen. Schon ſeit vielen Jahren 
wurden Bibeln in allen europa [hen Sprachen gedruckt, aber 
erſt vor wenigen Jahren eine in iriſcher Sprache. > 

Die hohen Wollpreiſe in Eurora haben m Ban Die: 
mensland ein wahres Fieber für Schaaſzucht hervorgebracht. 
Alles Kap tal, alle Mühe und alles Land wird darauf berwen⸗ 
det, und die Folge it, daß die Kolonie in der Mitte ihrer 
goldenen Träume von einer Hungersnoth bedroht wurde. Im 
Februar flieg der Preis des Brodtes auf 5 Pence fürs Pfund, 
und nur die genifje Ausſicht auf eine reichliche Zufuhr von 
Kartoffeln aus Neu⸗Steland, Korn aus Sidney und dem Cap, 
und Reis ous Indien, hinderte ein frrneres Steigen: Der. 
Gouverneur der Inſel, Obriſt Art zur, ſah ſich genöthigt, in 
Sidnep einen Kontrakt fie das Getreide, deſſen man für die 
Truppen und Kronfträflinge bedarf, abzuſchließen. 

N Frankreich. 

Paris, 16. November. Der Pairs hof nahm heute 
wieder die gerichtlichen Verhandlungen in dem ſogenannten 
April⸗Prozeſſe auf. Vorgeladen waren überhaupt 101 Ange⸗ 
Yagte „ von denen jedoch nur 40 wirklich zugegen waren, ins 


dem 38 auf flüchtigem Fuße und 23 von dem am 12. Juli 
aus dem Gefängniſſe Entflohenen noch nicht wieder eingefan⸗ 
gen ſind. Es hatten ſich zu dieſer Audienz nur ſehr wenige 
Zuſchauer eingefunden. Um 21 Uhr wurden die 40 im Ge⸗ 
faͤngniſſe befindlichen Angeklagten eingeführt; neben einem 
Jeden von ihnen ging ein Munizipal⸗Gardiſt. Um halb 3 Uhr 
nahmen die Pairs ihre Plaͤtze ein. Auf der Bank des oͤffent⸗ 
lichen Miniſteriums bemerkte man den General» Prokurator 
Martin, aſſiſtirt von den Herren Franck⸗Carrés, Plougoulm 
und Latournelle. Der Namens⸗Aufruf ergab 110 anweſende 
Pairs. Als darauf der Namens⸗Aufruf der Angeklagten ſtatt⸗ 
finden ſollte, weigerten ſich Letztere zu antworten. Der Dräs 
fidene ermahnte fie wiederholt zum Gehorſame, aber die Ange: 
klagten ſchwiegen. „Bevor wir weiter gehen“, ſagte darauf 
Jener, „muß ich in dem Intereſſe der Angeklagten ſelöſt eine 
Bemerkung machen; ihre Weigerung zu antworten iſt gewiß 
nicht dazu geeignet, in den Augen ihrer Richter und des Pu⸗ 
blikums die ihnen zur Laſt gelegten Vergehungen zu mildern. 
Im Uebrigen würde der Gerichtshof ſich an dieſes Schweigen 
nicht weiter ſtoßen, londern nichts deſtoweniger und ganz in ges 
ſetzlicher Weiſe die Debatten fortſetzen.“ — Eben wollte der 
Praͤſident die Angeklagten fragen, ob fie ſich einen Rechtsbei⸗ 
ſtand gewählt, als der Genera!⸗ Prokurator das Wort ergriff, 
um von dem Gerichts hofe zu verlangen, daß er den Prozeß 
trenne und ſich zunachſt mit den Angeklagten von Luneville 
und Epinal, dann mit den Angeklagten von St. Etienne, 
Grenoble, Arbois, Beſangon und Marſeille und endlich mit 
den Angeklagten von der Pariſer Kategorie befchäftige. Auf 
die Frage des Praͤſidenten, ob die Angeklagten gegen diefe Ord⸗ 
nung etwas einzuwenden hätten, erwiederte Einer ditſer Letz⸗ 
teren, ſo wie ein von Amtswegen beſtellter Advokat, daß die 
Trennung des Prozeſſes in verſchiedene Abtheilungen, ein Ges 
genſtand von zu hoher Wichtigkeit ſei, als daß man ſich ſofort 
darüber aus laſſen könne; die Frage komme den Angeklagten 
ganz unerwartet, und Letztere mußten daher bitten, daß man 
ihnen Zeit laſſe, darüber nachzudenken. Nachdem der Gerichts: 
hof über dieſes Geſuch berothſchlagt, erfolgte die Entſcheidung, 
daß die Sache bis auf den naͤchſten Donnerſtag vertagt ſei, wo 
alsdann die Angeklogten und ihre Vertheidiger ihre Bemerkun⸗ 
gen Über das obige Rrquifitorium des General⸗Prokurators 
anzubringen haben würden. Die Audienz wurde demnach 
um halb 3 Uhr aufgehoben. 

In einem miniſteriellen Blatte lieſt man: „Bei der In⸗ 
ſtruktion des Fieschiſchen Proz, ſſes fol ein merkwürdiger Um⸗ 
ſtand ermittelt worden ſein. Am Tage vor dem Attentate 
hatten naͤmlich die Verbrecher gleichſam eine Probe des blutigen 
Dramas gehalten, welches am andern Tage aufgeführt werden 
ſollte; Pepin zu Pferde hätte den König vorgeſteut, und in 
dem Augenblicke, wo er von dem berüchtigten Hauſe auf dem 
Boulevard du Temple vorüber ritt, hätte Fieschi mit der Höͤl⸗ 
lenmaſchine auf ihn gezielt. Wir konnen einer ſolchen That ⸗ 
ſache nicht eher Glauben ſchenken, als bis fie durch die oͤffent⸗ 
lichen Debatten beſtaͤtigt fein wird.“ 

Lacenaire fol erklaͤtt haben, daß er nicht auf Caſſation des 
über ihn gefällten Todesurtheils antragen werde; ſeine beiden 
Mieſchuldigen haben dagegen dieſes Rechtsmittel ergriffen. Man 
ſpricht aber davon, daß Lacenaire das Verſprechen einer bedeu⸗ 
tenden Milderung ſeinet Strafe erhalten hade, wenn er noch 
fernere Auſſchlüſſe über bisher unentdeckt gebliebene Verbrechen 
geben wolle. 
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Herr Barton hat ſich auf dem Dampfſchiffe „Poland“, 
welches heute von Haore in See geht, als Paſſagier einſchrei⸗ 
ben laſſen. — Der Graf von Espanna iſt am 10ten d. M. 
in Begleitung zweier Gendarmen in Lyon angekommen. — 
Herr von Rothſchild hat ein Nieverländifhes Gemälde 
von Hobhenca (dem Lehrer Ruisdasle's) für 34,000 Franken 
erſtanden. 

Die Eröffaung der naͤchſten Seſſion wird bekanntlich erſt 
in den erſten Tagen des Januars ſtatifinden. Der Zweck die⸗ 
fer Vertagung iſt, daß man mit guͤnſtigen Nachrichten über 
die Erpedition von Oran auftreten kenne. Die Siege, die 
man in Afrika über die Beduinen zu erfechten gedenkt, ſollen 
in Fronkreich zur Conſolidation der minifleriellen Mjorisät 
di nen. 

Unſerem Poſtweſen ſteht eine abermalige weſentliche Ver⸗ 
beſſerung bevor. Alle reitende Btief⸗Poſt⸗Expeditienen ſollen 
aufgehoben und nach allen Richtungen regelmaͤßige Kouriere 
mit leichten Wagen, die drei Reiſende aufnehmen koͤnnen und 
die immer 24 Lieues in einer Stunde zuruͤcklegen, an deren 
Stelle treten. Alles ſoll ſchon für dieſe große Verbeſſerung 
bereit ein und mehr als 900 Routen fazıen oder kommen noch 
in Abſtreich, um das Projekt auszuführen. 

General Allard, der zum Kommandeur des Ordens der 
Ehrenlegion ernannt iſt, fol zum Gegengeſchenk für feine Münze 
ſammlung wirklich 500 Kuͤraſſe erhalten haden. Auch ſieht 
man keine Schwierigkeiten darin, ihm die Modelle aller un⸗ 
ſrer neueren Maſchinen und Erntichtungen in der Artillerie 
und im Genieweſen mitzutheilen. ’ 

panie n. 

Madrid, 8. Nov. Die Dekrete der Regierung in Hin⸗ 
ſicht der Ruͤſtungen, ſowohl was die Anſchaffung von Geld 
als die Aufbringung von Mannſchaft anbetrifft, find uͤderall 
im Koͤnigreiche mit Enthuſtasmus zur Ausführung gebracht 
worden; ein Individuum fol unter Anderen 40.000 Pfd. zur 
Verfuͤgung der Regierung geſtellt haben, ohne Zinſen daf är 
zu verlangen; die niedrigen Klaſſen fügten ſich mit gleichem 
Eifer dem Aufgebot in Moſſe, am Sten ſollte ein Tran port 
von Waffen und Geld zur Armee abgehen; man wollte in 
Madrid wiſſen, daß der General Moreno von den Chriſt'nos 
gefangen genommen und erſchoſſen worden ſei. (Engl. Bl.) 

Der Conſtitutionnel ſagt: „Man theilt uns ein 
Schreiben aus Madrid mit, worin eine Thatſache gemeldet 
wird, der wir kaum Glauben ſchenken konnen. Herr don 
R. ppevol foll naͤmlich ernſtlich gegen das Dekret proteftirt ha⸗ 
ben, eurch welches Riego rehabilitirt wird. Wenn dies wahr 
wäte, (o bewieſe es, daß Herr von Raynıval wenigſtens um 
einen Monat mit der Politik im Rückſtande iſt.!“ — Der 
Temps enthält einen aus Madrid eingeſandten Finanzplan, 
der dem Miniſter Rathe mitgetheilt, von dieſem gebilligt wor⸗ 
den, und beſt mmt fein fol, dee Prokuradoren⸗Kammer vor» 
ble zu werden. Es handelt ſich in dieſem Plane um eine 
voͤllgge Umgsſtaltung des Spaniſchen Finanz⸗Weſens, und 
man glaubt, daß derſelbe von Herrn Mendizabal ſchon wäh: 
rend ſeiner Anweſenheit in London ausgearbeitet worden ſei. 

In dem ſeit kurzem hier gegründeten Blatte „El Eſpa⸗ 
nol““, lieſt man: „Wir haben Grund zu glauben, daß 
man zu Genua Vorbereitungen zu einer Migueliſtiſchen Expe⸗ 
dition nach Portugal trifft. Unſer Correſpondent meldet uns, 
daß die Agenten dieſes Unternehmens, deſſen geheime Beſchuͤz⸗ 
zer allen Nachforſchungen entgehen, mit reichlichen pekuniaͤren 


Hülſsmitteln verſehen ſind. — Die Madrider Kommifſion für 
die Bewaffnung und Vertheidigung hat eine Proklamtion an 
die Bewohner der Hauptſtadt erlaffen, um fie aufzufordern, 
ſich zur Einrollicung zu ſtellen. Heute haben ſich 27 Freiwil⸗ 
lige gemeldet. Es find bereits 10,000 Uniformen angefertigt 
und die Kommiſſion für die Bewaffnung glaubt das Kontin⸗ 
gent der Hauptſtadt volzählig machen zu koͤnnen, ohne zu ei⸗ 
ner gezwungenen Aushebung ſchreiten zu müſſen. Dies waͤre 
um fo erfreulicher, als Madrid ſelt undenklichen Zeiten von 
allen Aushebungen befreit geweſen iſt.“ 

Im Moniteur vom 16. d. lieſt man: „Die Re⸗ 
gierung hat Nachrichten aus Seu d'Urgel vom 9ten d. ers 
halten. Der Oberſt Conrad von der Fremden⸗Legion hat 
Roß d'Eroles bei Pobla geſchlagen, und ihm 300 Mann 
getödtet oder kampfunfaͤhig gemacht. Mina hat unterm. 
Aten d. eine Verordnung erlaſſen, wodurch die Errichtung 
von mobilen Kolonnen Freiwilliger angeordnet wird. Die 
Munizipalitaͤt von Barcelona hat, wegen der Schwierig⸗ 
keit der Verbindungen zu Lande, bei der Königin. auf die 
Erlaubniß angetragen, Waaren aus andern Provinzen zu 
Waſſer, und zzwar zollfrei, beziehen zu dürfen.‘ — Die 
Sentinelle des Pyrenées meldet unterm I2ten d. 
„Briefe aus Vittoria bringen die Nachricht, daß General 
Evans an der Spitze von 8000 Englaͤndern, und Jaure⸗ 
guy mit den Chapelgorris, den Freiwilligen von Echaque 
und 2 Bataillonen von San⸗Fernando in dieſe Stadt ein⸗ 
gerückt ſeyÿen. Seit der Ankunft des Generals Evans in 
Vittoria habe Cordova den Plan entworfen, eine Exkur⸗ 
ſion nach Guipuzeda zu machen. Auch verſichert man — 
aber wir wollen dies nicht als etwas Beſtimmtes melden 
— daß ſeit dem Gefechte bei Salvatierra zahlreiche De⸗ 
fertionen in der Karliſtiſchen Armee ftattfänden. Aus Vit⸗ 
toria wird unterm 3 1ſten gemeldet, daß ſich ſeit einigen 
Tagen 270 Karliſtiſche Deſerteurs gemeldet hätten.’ — 
Im Phare heißt es: „In dem Thale von Ulzama hat 
ſich ein Karliſtiſches Corps organiſirt; es beſteht aus Ka⸗ 
vallerie und Infanterie, und ſoll nach Ober-Aragonien ge⸗ 
ſandt werden, um alle Verbindungen zwiſchen Madrid und 
Frankreich abzuſchneiden. Es wird von dem Brigadier 
Goni kommandirt.““ 

Barcelona, 7. Nevbr. Es herrſcht hier gegen⸗ 
waͤrtig die vollkommenſte Ruhe. Mehrere Karliſtiſche Kor 
lonnen durchſtreifen aber das flache Land und ſchreiben 
uͤberall, wo fie die Staͤrkern find, Contributionen aus. 
Manreſa wird von einer dieſer Kolonnen, angeblich 3000 
Mann ſtark, eng blokirt. Es herrſcht in der Provinz faſt 
allgemein die Meinung, daß, wenn man das letzte Madrir 
der Dekret wegen der Aushebung der 100,000 Mann in 
Catalonien in Ausfuhrung bringen wollte, man dadurch 
die Zahl der Karliſten bedeutend vermehren wuͤrde; auch 
zweifelt man, daß die Catalonier ſich der neuen Gonferip- 
jon unterwerfen werden. Mina iſt nicht mit befonderem. 

nthuſiasmus empfangen worden; die Catalonier betrach⸗ 
ten ihn nicht als den Mann ihrer Wahl. 

Barcelona, 9. Novb. „„Der General Mina bat, in 
einem GHreiben an den Conſells⸗Praͤſidenten, für Otalonlen 
eine Abänderung der Beſtimmungen des Dekrets zur Aushe⸗ 
bung von 100,000 Mann verlangt. Er beſleht auf die Neth⸗ 
wendigkeit dieſer Maß regel, um die ſchon ſehr aufgeregte Ber 
voͤlkerung nicht noch mehr zu reizen. Eine Reform, die dem 
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General bie meifte Schwierigkeit machen wird , iſt bie Verab⸗ 
ſchiedung von 50 000 Mann, die über ganz Catalonien zer⸗ 
ſtreut find, und, ohne den geringſten Nutzen zu ſtiften, aus 
dem off nrlichen Schatz beſoldet werden, eine Ausgabe, die 
auf 80,000 Francs geſchaͤtzt wird. Mina hat an die Behoͤr⸗ 
din der Staͤdte und Dörfer ein Circular erlaſſen, um ihnen 
einzufhärfen, allen denjenigen, welche, ihrem Alter nach, 
zu der Aushebung geboren, die Paͤſſe zu verweigern. Die Kar⸗ 
liſten haben in einem, drei Meilen von hier entfernten Dorfe 
den Anführer der National: Garde zum Gefangenen gemacht 
und dem Dorfe eine Contribution von 16,000 Franes aufer⸗ 
legt. Eine Karliſtiſche Kolonne haͤlt Eſparaguerra blokirt. 
Caſa Maſena und Caſa Brunel ſind, nachdem die Chriſt mos 
ſie geräumt hatten, von den Karliſten angezündet worden. Die 
Diviſion von Algier hat dagegen Lorenzo⸗Moremys, einen 
Bufluchts ort der Katliſten, niedergebrannt.“ 
Niederlande. 
Haag, 17. November. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht von Preußen gaben geſtern den, jetzt vollzaͤhlig fich 
bier befindenden Mitgliedern der Königl. Familte e ne glaͤn⸗ 
zende Soiree. . i 
Wie man vernimmt, werden dis meiſten Truppen des im 
Felde ſtöhenden Heeres zur Beſatzung in die Feſtungen kommen, 
osec mehe nordwärts verlegt werden. Wahrſcheinlich bleibt das 
Hauptquartier der erſten Devifion in Breda, das der zweiten, 
u ter dem Herzege von Sachſen⸗Weimar, kommt nach Nymwe⸗ 
gen, das der dritten, unter General Meyer, mit dem der er⸗ 
ſten Brigade derſelben, nach Utrecht, das der zweiten Brigade 
beſer Diviſion nach Gorinchem. Man fpridt auch von der 
2. Aſung der zur Reſetve gehörenden Artillerie-Parks. 


S ch wei z. i 

Zürich, 14. Novbr. Die hieſigen Behörden geben ſich 
ate Mühe in der Unterſuchung über des Studenten Leſſing Er⸗ 
merdung. Das Verhör⸗Amt hat einen Preis von 1000 
Schwei zerftarken auf ſichere Angaben von Toalſachen geſetzt, 
de zur Entdeckung der Mörder führen. Mur wenige Leute 
glauben an gemeinen Raub mord, ſchon etwas mehre an Mord 
aus Eifecſuch!, bei weitem die Mehrzahl aber an einen politi⸗ 
ſchen Mord, durch eine verbrecheriſche, dem Staate wie der 
Sittlichkeic entfremdete Partei. 

St. Ballen, 11. November. Der erangelifche große 
Math hat unterm 7ten dieſes den ſchoͤnen Beſchluß gefaßt, den 
Katdoliken eine Vereinigung zu einer gemeinfamen Kıntonss 
Schule anzutragen. Du von katholiſcher Seite dieſer Antrag 
ſchon 1833 gemacht worden, von den Reformirten aber, 
roeil fie eine Beeinträchtigung ihres großen Schul Fonds dadurch 
herbeizuführen fuͤrchteten, ausgeſchlagen wurde, ſo laßt fich 
mit Zuverſicht vorausfegen, daß dieſes ſchoͤne Werk zu Stande 
kommen werde. en 
3 Italien. 

Cbambery, 4. Nov. Die hier über einen auf der In⸗ 
ſel a a e chene Aufſtand laufenden. Geruͤchte 
ſind ſo undeſtimmt, daß man nicht nur über die Farbe und 
den Zweck diſſelben, ſondern uber die Thatſache felbft noch in 
völliger Ungewißheit ſchwebt. An ſich freilich ſtellt es ſich 
leicht glaublich dar, daß von dem der Revolution anheimge⸗ 
fallenen Spanien aus, Verſuche gemacht ſeien, welche, nach 
der langen Dauer des Spaniſchen Einfluſſes auf Italien, hin 
und wieder auf einen empfaͤnglichen Boden fallen konnten. 
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Glücklicherweiſe iſt die Koͤnigt. Flotte wegen unferer Mißhel⸗ 
ligkeiten mit der Portugieſiſchen Regierung völlig geruͤſtet, 
und wir duͤrften mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß auch 
die Kaiſerl. Oeſtreichiſche mit uns aufs engſte verbundene Re⸗ 
gierung ihre erprobte Marine noͤthigenfalls mit der unſeigen 
zur Herſtellung der Ordnung vereinigen werde. 

Italieniſche Grenze, 9. Novbr. Das Vertrauen, 
welches die Anhänger des Don Carlos in Italien in deſſen 
Sache ſetzten, faͤngt an ein wenig erſchüttert zu werden, feit« 
dem die Provinzial⸗Junten ſich der Königin unterworfen, und 
ihre Mitwirkung zur Beendigung des Kriegs in den Baskiſchen 
Provinzen verſprochen haben. Hierauf waren fie nicht gefaßt, 
fie hofften vielmehr, daß die Bewegung in den Provinzen zu⸗ 
nehmen, den Thron Iſabellens umſtürzen, und dieſe ent» 
weder Don Carlos oder der Republik Platz machen wuͤrde. 
Keiner dieſer Wuͤnſche iſt erfüllt worden, und Mendizabal 
ſcheint das fuͤr die Köoͤnigin zu ſein, was Zumalacarreguy 
für Don Carios war. 3 

Sch weden. 

Stockholm, 13. November. Der Koͤnigliche Preuß ſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Freiherr von Brockhauſen, iſt 
aus Berlin hier eingetroffen, s 


Desmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 17. Okt. Am Iten d. iſt die unter 
dem Befehl Arnaut Bey's ſtedende Flotte von den Kuͤſten der 
Berbarei unier dem Donner des Geſchützes hierher zurückge⸗ 
kehrt. Der Sultan befand ſich zu Haider⸗Paſcha und ſah von 
dort aus dem Einlaufen der Schiffe zu. — Waſſaf Efendi 
hatte geſtern eine Audienz bei dem Sultan, wo er einen Bar 
richt uͤber den wahren Zuſtand Albaniens, ſo wie uͤber das 
Benehmen des Seliktar Poda abſtastete, der in Folge der ge⸗ 
gen ihn eingeleiteten Unterſuchung zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den iſt. Waſſaf Efendi hat die große Decoration des Reichs 
erheiten und feinen Dienſt im Kabinet des Sultans wieder 
angetreten. — Die letzten Nachrichten aus Perſien lauten zu⸗ 
frie denſtellend. Die Ruhe kehrt allmälig zuruͤck und die wich: 
tigen Erfolge, welche Sir H. Bethune erranzen hat, ſichern 
die nahe devorſtehende gaͤnzliche Unterwerfung der Rebellen im 
Suden. Leider wird dis Land durch die Cholera und de Peſt 
zu gleicher Zeit verheert. f 

Galaz, 21. Oktober. Es find hier und in Ibraila 
(Braitow) eine große Anzahl meiſt Griechiſcher und Türkiſcher 
Schiffe angekommen, um Getreide zu laden. Der anhaltende 
Regen bat indeß bis jetzt noch die Sendungen aus dem Inneren 
des kondes verhindert und deshalb heerſcht hier ſelbſt Mangel. 
— De Errichtung der Qugrantalne⸗Anſtalten in den Fürst n⸗ 
thümern iſt hoͤchſt mangeuhaft. Die aus den Ruſſiſchen Häfen, 
ſelbſt aus Ismail kommenden Fahrzeuge, muͤſſen im Pruth 
eine Moldauiſche Geſundheits wache aufnehmen und ſind ſelbſt 
dann noch bedeutenden Verzögerungen unterworfen. Ein Ruf⸗ 
ſiſches Schiff, welches aus Taganrog kam und keine Wache an 
Bord genommen hatte, mußte 14 Tage Quarantaine halten. 
Wir begteifen den Zweck dieſer Maßregel nicht; vom Peuth 
bis Golaz berühren die Schiffe nur auf einer Strecke von 12 
Meilen das Moldauiſche Ufer der Donau, waͤhrend die Ruſſi⸗ 
ſchen Behoͤrden zu Ismail und Reni den Fahrzeugen, welche 
aus den Häfen des Reichs kommen, die Verbindung mit dem 
Lande geſtatten, obgleich dieſe 70 bis 100 Meilen auf der 
Donau zurücklegen. 
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Der Moniteue Algerien enthält einen Tagesbefehl, 
wodurch der Genera.⸗Gouverneur Marſchall Clauzel den Trup⸗ 
pen anzeigt, daß durch einen von ihm veranlaßten Miniſteral⸗ 
Beſchluß vom 10. Oktober der General: Lieutenant Baron Ka: 
tapel das Kommando über ſammtliche Truppen in Aftika uns 
ter dem Oberbefehle des General Gouverneurs erhalten habe, 
weshalb alle Rapporte der Kommandan-en von Bona, Bugia 
und Oran vom 1. Nov. ab direkt an den gedachten Peneral 
zu richten fein. Der Herzog von Orleans wurde am 10ien 
in Algier erwartet. Der Stadt⸗Rath hatte eine Summe von 
7000 Fr. votirt, um dem Prinzen auf der Mairie einen Ball 
zu geben. 


Miszellen. 

Wien. Es ſteht nicht allein dem Kaͤrthnerthor⸗, 
ſondern auch dem Hofburg-Theater eine Aenderung bevor. 
Man ſagt, der Director deſſelben, Hr. Regierungsrath 
Deinhardſtein wuͤrde ſein Amt niederlegen und eine 
Profeſſur übernehmen. Man nennt den Dichter Zedlitz 
als kuͤnftigen Leiter der berühmten Bühne, — Um das 
Kaͤrthnerthor⸗-Theater bewirbt ſich auch der Pächter des 
ſtaͤndiſchen Theaters zu Prag, Hr. Stäger. 


Krakau. Die hieſige Zelkung ſagt, die aͤlteſten Leute er⸗ 
innerten fi kaum eines fo frühen Gefrierens der Weichſel, wie 
es diesmal bei Warſchau ſtattgefunden, wo dieſer Fluß ſchon 
am Yten d. M. feſt ſtand; hier bei Krakau iſt die Weichſel 
zen erſt einige Tage fpäter zugefroren, naͤmlich am 12. No⸗ 
dember. 


Stuttgart. Im vorigen Monat ſind fuͤr Schiller's 


Denkmal 1125 Gulden eingegangen, worunter ſich auch ein 
Beitrag Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Großherzogs und der 
Großherzogin von Sachſen⸗Weimar befand, Hoͤchſtwelche zu 
„Schiller's Album“ ebenfalls beiſteuerten. Das Hoftheater 
in Hannover hat zum Beſten des Denkmals eine Vorſtellung 
von Schillers Wilhelm Tell gegeben, welche 188 Rthlr. Preuß. 
Cour. einbrachte. Der in Berlin namentlich an die Deutſchen 
Frauen ergangene Aufruf zu Beiträgen für Schillers Denkmal 
hat, wie man von dort ſchreibt, bereits einen Ertrag von 
500 Reghle. geliefert. Profeſſor Stiglmayer aus Münden 
bat ſich einige Tege in Stuttgart aufgehalten, und hat wegen 
des Guſſes der Statue in Paris die nöchigen Verabredungen 
getroffen. > 


Y * 

Rom. In Pompeji find neuerdings zwei me: kwů dige Mo⸗ 
ſoike zum Vorſchein gekommen. Das eine derſelben ſtellt den The⸗ 
ſeus vor, welcher den Minotaurus erlegt; ganz auf dieſelbt Weiſe, 
wie ein bekanntes Herkulaniſches Gemälde dieſen Gegenſtand de⸗ 
handelt. Auf dem anderen iſt ein Hahnenkampf abgebildet, hin⸗ 
ter den Thieren ihre Herren. Der eine der Haͤhne iſt bereits ver · 
wundet und beſiegt; fein Herr ſteht betruͤbt hinter ihm, waͤh⸗ 
rend der Gebieter des ſiegreichen Thieres einen Palmenzweig 
empfängt. — Auf Befehl der Regierung werden fuͤr das nächte 
Jahr Ausgrabungen in der Umgegend von Pozzuoli bezweckt, 
von denen man ſich viel Ausbeute, wenigſtens im Bereich Roͤ⸗ 
miſcher Denkmäler, verſprechen darf. 


Perſien. Die Armee des Königs von Lahore, von dem 
bekannten General Allacd, der ſich bereits ſeit mehren Wochen 
auf Urlaub in Frankrelch befindet, organ ſirt, iſt ganz einfach 
eine Armee wie unter Napoleon, mit feiner Unifore, feinen 
Flinten, feiner Patrontaſche, feiner Theorie, feiner Pelotons⸗ 
Schule und ſeiner Fahne. Herr Allard hat an die Ufer des 
Sbeletſch die Regimenter des Kaiſer⸗Reichs, Grenadiere, Hu⸗ 
ſaren, Dragoner, Infanterie, Elite-Comp gnicen, Ales, 
bis zum Franzoöſiſchen ommando⸗ Wort, verrſcanzt. Man 
kann ſich denken, welche Geduld, Entſchloſſenbeit, Muth, 
Scharfſinn und Eifer dazu gehörte. Die Rekrutirung ge⸗ 
ſchieht durch freiwillige Anwerbung; da aber das Volk ſehr 
kriegeriſch, und der Soldatenſtand der beſte iſt, ſo fehlt es 
nicht an Freiwilligen. Will der König von Lahore feine Nr⸗ 
mee vermehren, ſo kann man faſt von ihm ſagen, daß er nur 
mit dem Fuß auf die Erde ſtampfen dürfe, fo werden mit 
Huͤlfe Allard's ganze Bataillone daraus hervorgehen. Die Ver⸗ 
proviantirung der Armee iſt die einfachſte von der Welt, die 
Regierung miſcht ſich nicht darein. Die Soldaten erhalten 
fo und fo viel Rupien monatlich, etwa 20 Fr. für die Infan⸗ 
teriſten, und das Doppgie für die Kavaleriſten; mit dieſem 
Solde muͤſſen fie ſich ſelbſt ihre Ernährung beſorgen. Führen 
ſie Krieg, ſo folgt ihnen eine Bande Kraͤmer und Verkaͤufer 
aller Art, die auf ihre Koſten reiſen und auf ihre Rechnung 
verkaufen, ohne daß ſich der Chef der Armee weiter um fie 
kümmert, als für Polizei und gute Ordnung bei dieſen wan⸗ 
dernden Maͤrkten zu ſorgen. Die Reiter haben berittene Die⸗ 
ner, welche Pferdefutter auftreiben. Die Leichtigkeit, womit 
eine Armee von 10,000 und ſelbſt von 20,000 Mann nach 
ihrer Ankunft in einem Lande, das keine Huͤlfs quellen darzu⸗ 
bieten ſcheint, und wo man fuͤrchten muß, Hungers zu ſter⸗ 
ben, in wenigen Stunden mit Proviant verſehen wird, if, 
nach der Erzählung Allard's, bewundernswürdig, und auf 
dieſe Art konnten die Truppen des Königs von Lahore außer: 
“ordentliche Maͤrſche unternehmen, und ſich in ganz unbekannte 
Länder vertiefen, ohne je die Entbehrungen leiden zu mäffen, 
die in anderen, und ſelbſt den civiliſirteſten Laͤndern fuͤr die 
Militaͤr⸗Disciplin fo nachtheilig ſind. Die Truppen Run⸗ 
fie» Singh's tragen keine Franzöſiſchen Tſchakos, ſondern 
den Turban mit langen Haaren, durch welche der Kaſchemie 
geſchlungen iſt. Die Haare find die wahre Koketterle der Maͤn⸗ 
ner; ſie verbinden damit eine Idee der Kraft und der Macht, 
und pflegen fie mit gewiffenhaftem Eifer. Eben fo iſt es mit 
dem Bart. Ohne Bart iſt man kein Mann; jung oder alt 
muß er in ſchwarzen oder weißen Wogen auf die Bruſt herab⸗ 
wallen. Allard trägt Franzoͤſiſche Generale» Uniform und ein 
leichtes Cas quet von eleganter und bequemer Form mit Gold 
geſtickt. Das Duell iſt bei der Armee Runſchit⸗Sengh's nicht 
gebräuchlich. Die Offiziere machen ihre Streite mit der 
Fauſt aus. 


Inferate 


Theater Nach eich e. 
Mittwoch den 25. Nov.: Prinz Friebtich vom 
Homburg. Schauſpiel in 5 Akten. nr 
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Anzeige. 
Künftigen Freitag, als den 27. November, Abends um 6 
Uhr, findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Prof. Dr. Schoͤn wird über Friedrichs II. Anti⸗Machiavel, 
und Herr Prof. Dr. Frankenheim: über Eiſenbahnen, einen 
Vortrag halten. 
Breslau, den 24. November 1835. 
Der General⸗Secretair Wendt. 
EEEHEOEHIHHHHESI9HHEHIOT588 
Der Unterzeichnete erlaubtsich die erge- 2 
bene Anzeige, dass er 8 
Freitag den 27ten November: 
ein zweites Concert im Musiksaale 
der Königl Universität zu geben die 
Ehre haben wird. ; 8 
3 Carl Müller, 8 
8 
8 
® 


Herzogl. Braunschw. Concert- 
meister und erster Violinspieler. 


GOEOE98932989960990°00888 


See 


| 


Todes Anzeige. 

Den 20. November, früh 1 auf 2 Ube, ſtarb an Lun⸗ 
genlaͤhmung der Lehrer an hieſiger evangeliſchen Stadtſchule, 
Wilhelm Büttner. Die Schule verliert an ihm einen 
eben fo wahrhaft tüchtigen Lehrer, als Unterzeichnete einen 
innigen Freund und brapen Gokegen. 

Schweidnitz, den 23. Novemder 1835. 

Saͤmmtliche Kollegen des Berflorbenen. 


a Literariſche Anzeigen 
5 95 0 der Buchhandlung ; 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 
fo eben eiſchlenen und an alle Buchhandlungen verſchickt wor⸗ 
den, in Breslau zu haben in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp.: 


Anleitung zur Feſtſtellung 


der vom Forſtgrunde zu erhebenden 


Gr un dlteuer. 


Für Forfimänner, Stastswirthe und Steuerbeamte. Von 

Dr. W. Pfeil, Königl. Preuk. Ober ⸗Forſtrathe und 
Profeſſor, Director der Königl. Preuß. hoͤhern Ferſt⸗ 
Lehranſtalt, Ritter des Königl. Preuß, rothen Adleror⸗ 
dens 4ter Klaſſe und des Kaiſ. Ruſſiſchen St. Annen⸗ 
ordens ter Klaffe. in gr. 8. Preis 18 Gr. 


Mitternachtzeitung. 


Herr Dr. Lande übernimmt vom Neujahr 1836 
die Redaktion der Mitternachtzeitung, Zur näheren 
Bezeichnung des auf dieſe Weiſe ſich erneuernden belletriſtiſchen 
Journals kann ich verſichern, daß alles Moͤgliche geſchehen iſt, 
dem Unternehmen tüchtige Literaten als Befoͤrderer zu gewin⸗ 
nen. Der Redakteur ſeldſt liefert ein ſtetiges Ilteraturblatt, 


was ohne vorgefaßte Parteimeinung in die ſchlimmen literari⸗ 
chen Kaͤmpfe unſerer Tage hineintreten will. Die lautere 

ildung der Nation vor Augen, ſtrenge oder frrundliche Worte 
im Munde habend, ſoll es nie vergeſſen, daß es ein Streben 
für „gebildete Stände“ an den Tag zu legen hat, 
denen kein Schimpfen und Fanatiſiren, keine Zuͤgelloſigkeit an» 
gemeſſen iſt, und die nicht im Handumkehren zu bedenklichen 
Theorieen einer extemporirten Cultur genöthigt werden ſollen. 
— Hur diejenigen Herren Literaten, denen noch keine Einla⸗ 
dung zur Theilnahme eingeſandt worden iſt, diene zur Nach⸗ 
sicht, daß Alles, was in gedrängter Form Poetiſches, was 
in geringer Raumaus dehnung Hiſtoriſches behandelt, der Res 
daktion ſehr willkommen ſein wird. Dieſen Standpunkt 
möchte letzterer auch für Correſpondenzen eingenommen, und 
Notizen, Biographiſches ꝛc. darin einbegriffen ſehn. Politik 
bleibt als Fremdartiges von der Mitternachtzeitung ausge⸗ 


ſchloſſen, und wo die Annäherung ſich nicht ganz vermeiden 


ließe, da iſt es Tendenz der Redaktion, Achtung und Diskrt⸗ 
tion vor dem Beſtehen den nicht aus den Augen zu laſſen. 

Ich bitte ergebenſt, die gefaͤlligen Zuſendungen von Mas 
nuſcripten an die Kollmann'ſche Buchhandlung in 
Leipzig zu adreſſiren. 

Der Preis des Jahrganges von 208 Nummern, mit Bei⸗ 
und Intelligenzblaͤttern, bleibt, bei eleganterer Aus⸗ 
ſtattung, wie bisher, 9 Thlr., und kann dafuͤr durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Jo ſef Max und Komp., und Poſtämter bezogen werden. 

Braunſchweig, 1. December 1835. 

Ch. Korneyer, 


Hannover, im Verlage der Hab n' ſchen Hofbuch⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen, und in Breslau, in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Ueber die Entwicklung und Darſtellung 
messianischen Idee 
in 


den beit. Schriften des alten Bundes. 
Ein Beitrag zur bibliſchen Theologie 
n 


vo 
Dr. Joſeph Beck 
Prof: ſſor in Freiburg u. ſ. w. 

gr. 8. 1835. 14 Ggr. 

Der Herr Verfaſſet wollte in obiger Schrift einen Wei. 
trag zur Verſtäͤndigung über einen der wichtigſten Ge: 
genſtände der bibliſchen Theologie liefern, indem er ſich die 
Aufgabe ſetzte, vermittelſt einer auf Kritik und Geſchichte 
gegründeten Exegeſe zu zeigen, wie die Idee dom meffta 
niſchen Reiche und vom Meſſias in den heiligen Schriften 
des A. T. ſich entwickelte und in den verſchiedenen Perio⸗ 
den des jüdiſchen Volkes ſich darſtellte. Gewiß wird jeder 
Kenner die Gruͤndlichkeit und Unbefangenheit der Forſchung, 
womit der Hr. Verf. dieſen Gegenſtand, als hiſtoriſche 


Grundlage der bibliſchen Theologie auf eine neue und eir 


genthümliche Weiſe behandelte, anerkennen. 


— ud 


— 


Mit zwei Beilagen, 


Erſte Beilage zur N 
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276 der Breslauer Zeitung. | 


Mittwoch den 25. November 1835. 
„ A ÄP . . —— EUER ERGEBPIEROEBeREr FE TECH Teuer Te mer rer 


Im Verlage der Nikolai ſchen Bu hhandlung in Vers 
lin find fo eben nachſtehende Schriften eiſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu haben: 


Grundriss der Sanitäts- Polizei 


mit befonderer Beziehung 


au 
den Preußiſchen Staat. 
son 
Dr. A. H. Nicolai, 
prakt. Arzte in Berlin, Medizinalrarhe u. Mi tgliede des 
Medizinal⸗Collegii der Provinz Brandenburg ꝛc. ꝛc. 
Preis 3 Rthlr. 10 Sgr. 

Ohne Zweifel wird dieſe, eben fo zweck- als zeitgemäße 
Schrift den Herren Aerzten, Medizinal. und Verwaltunge⸗ 
Beamten eine ſehr willkommene Erſcheinung fein. Es ent⸗ 
hält dieſelbe die Grundſaͤtze der bei der Verwaltung fo wich⸗ 
tigen Sanitaͤte⸗Polizei, die vorzuͤglichſten Angaben über die 
durch rich ige Anwendung meoſzinal ⸗ polizeilicher Grundfäge 
möglihe Verhütung vieler der Geſundheit und dem Leben 
der Staatsbürger drohenden Gefahren und Nachtheile, fo 
wie viele zu dieſem Zweck nuͤtzlichen Votſchläge und die im 
Preuß iſchen Staate jetzt gellenden und getroffenen fanitäts 
polizeilichen Anwendungen und Vorſchriften. Wir glauben 
um fo mehr auf dieſes Werk aufmerkſam machen zu dür⸗ 
fea, als ſeit J. P. Frank keine dieſen Gegenſtand ſo 
bündig behandelnde Schrift erſchienen iſt. 


A. G. Richters ſpecielle Therapie 
zwölften Bandes 1fte Abtheilung 
oder des , 
dritten Supplement⸗Bandes 1ſte Abtheilung. 
Enthaltend: die orientaliſche Cholera nach fremden und 
eigenen Anſichten und Erfahrungen monographiſch dar⸗ 
geſtellt von Dr. G. A. Richter. Nach deſſen Tode 
herausgegeben von Dr. H. Stan nius, prakt. Arzte 
in Bern. Erſte Abeheilung, Geſchichte der Cholera 
bis zu ihrem erſten Auftieten in Frankreich. ge. 8. 
Preis 1 Rthle. 


Med I z In he 
Beobachtungen und Bemerkungen 
von 


„D. ez 
Herzoglich Mecklenburg Schwerinſchen Labarzte, Geh. 
Medizin al Rathe ꝛc. 
5 Erſter Band. Auch unter dem Titel: 
Ueber die Wirkungen und den Gebrauch der Baͤder, 
beſonders der Seebaͤder zu Doberan. 
Preis 1-Rthlr. 221 Spor. 8 


Der deutſche Volks⸗Kalender, 
von F. W. Gu bi 6, 
für 1836, mit 126 Abbildungen, eben fo ausgezeichnet in 
ſeiner aͤußern Ausſtattung als durch ſeinen lehrreichen und 
intereſſanten innern Gehalt, mit ſaͤmmtlichen Jahrmärkten 
der Provinz Schleſien, if in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp.; 

G. P. Aderholzz F. Hirt; F. E. C. Leuckart x. 
fur 12½ Sgr. netto zu haben. 

Berlin. Vereins ⸗ Buchhandlung. 


Bei Haas in Wien iſt erſchienen und zu haben in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau, 
bei W. G. Korn, F. Hirt, Aderholz: 


Dumas, Alex., 
Hiſtoriſche Erzaͤhlungen aus der aͤlteren 
Geſchichte Frankreichs. a 


Nach dem Franzoſiſchen von Max Fr. Thielen. 
2 Theile. Enthaltend: 
1) Die Einnahme von Paris durch die Burgunder. 
2) Der Tod des Herzogs von Burgund auf der Brucke 
von Montereau. 
8. Drudoelinpapier. 1835. geh. in eleg. Umſchlag. 21 Gr. 

Wir überreichen hier dem gebildeten leſenden Publikum 
zwei hoͤchſt intereſſante Erzaͤhlungen des rühmlichſt bekannten 
und geiſtreichen Verfaſſers, die wohl Niemand unbefriedigt 
aus der Hand legen wird. 

Braun d. Braunthal, Ritter, Novellen. Enthal⸗ 
tend: Der Fundling. — Der Gang zur Urne. — 
Das Geheimmß der Aehnlichkeit. — Die Waiſe. — 
8. 1834. geh. in eleg. Umſchlag. 21 Gr. 

Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das Ge⸗ 
heimnißvolle des Menſchenlebens, wie es ſich aus Lei⸗ 
denſchaften und Verhaͤltniſſen zu dem heranbildet, was 
einſt Schickſal hieß, in ſeinen Novellen zu entwickeln, die, 
erwärmt und erhellt durch Reflexion, bis zum letzten 
Worte die Einbildung kraft ſpannen und das Herz erſchuͤttern. 

Schleſinger, Sigm., Herbſtnovellen. Enthaltend: 
Suͤdliche Rache. — Der Fiſcher von Calabrien. — 
Die Tochter des Kbans⸗Wieliczka. Hiſtoriſch⸗minera⸗ 
logiſche Novelle aus den Zeiten Sobjesky's. 8. 1835. 
geh. in eleg Umſchlag. 1 Rihlr. 8 Gr. 

Tſchabuſchnigg, Ad., Ritter von, Novellen. 2Bde, 

Eathaltend: lr Bd. Erſte Liebe. — Der Hochzeittog. 
— Der Tg der Weinleſe. — Die beiden Hageſtol ten. 
— Die Chriſtnacht. — Ar Bd. Bruderhetz. — Det 
Bächernurm. — Buͤrgerleden. — Des Herzens Sindr. 
— Aus den Papieren eines Irrenarztes. 8. 1835. 
eleg. geheftet. 1 Rihlr. 18 Gr. 
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Bei Voigt in Ilmenau iſt erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung bei Joſef Mar und Komp. in Breslau zu 


ben: 
2 E M. Lebruns theoretiſch-praktiſches 
Handbuch des Wagners, Stellmachers 


und Chaiſenfabrikanten, 
oder vollſtaͤndige Anweiſung, alle Wagenarbeiten, als Kut⸗ 
ſchengeſtelle, Wagen, Raͤder, Karren, Pfluͤge ıc., fer 
ner alle Arten von Equipagen, Reiſewagen, Berlinen, 
Caleſchen, ſo wie Britſchkys, Tandems, Phaetons, 
Drowskys, Schlitten ꝛc. nach den neueſten und eleganter 
ſten Deſſins und zweckmaͤßigſten Verbeſſerungen, wie ſie 
in Deutſchland, Frankreich und England üblich find, zu 
verfertigen. Mit einer Zugabe der neuſten Erfindungen 
in Theorie und Praxis der Wagner⸗ und Kutſchenbauer⸗ 
kunſt. Ein Handbuch für Wagner und Kutſchenfabrikan⸗ 
ten, für alle Künftier und Handwerker, die an Wagner: 
arbeit Theil haben. Für Poſtbeamte und Equipagenbefiger, 
fo wie fir Liebhaber, welche ſich von der Einrichtung der 
Wagen und Kutſchen eine richtige Votſtellung machen und 
ſich darüber unterrichten wollen. Nedſt vielen Figuren 
und Muſterbildern. Nach dem Franz. bearbeitet u. mit 
d. Erfahrungen der beſten deutſch. Kutſchenfabrikanten 
verm. von D. J. C. Rinne. 2 Thle. 8. 3 Rthlr. 
Recenſion (f. Mag. d. Erfind. 1835, II. 6.): „Man 
findet hier über alle Gegenffände, welche beim Wagner und 
Chaiſenfabrikanten vorkommen, gruͤndliche Belehrung. Al⸗ 
les iſt ausführlich und vortrefflich behandelt. Dabei bemerkt 
man nichts von gewöhnlicher Engherzigkeit aus waͤrtiger Nas 
tionen, ſondern die Erfindungen der Deutſchen ſind eben ſo⸗ 
wohl beruͤckſichtigt, als die der Engländer und Franzoſen. 
Wir empfehlen dieſes Werk, welches wir ſchaͤtzen, allen Maͤn⸗ 
nern von Fach.“ 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar undz Komp. in Breslau zu haben: 
Abhandlungen aus dem Gebiete 


der 
Sta atswirthſchafts lehre 


Dr. Carl Salomo Zachariaͤ, 
Großherzogl. Bdenſch. Geh. Rathe II. Klaſſe, ordentl. 
oͤffentl. Rechtslehrer auf der Univerfität in Heidelberg, Com⸗ 

thure des Großh. Bad. Ordens des Zaͤhringer 
Kömene. 
gr. 8. 1 fl. 30 kr. chein. oder 1 Rthlr. ſaͤchſ. 

Der geiſtreiche und ſcharffinnnige Herr Verfaſſer, web 
cher in feinen eben fo tiefen als raſtloſen und umfaſſenden 
Studien ftets die Zeit und ihre Bedingungen und Erſchei⸗ 
nungen im Auge höltz hat derſelben auch in dieſen Abhand⸗ 
lungen feine Thaͤtigkeit gewidmet, fuͤr einige Themata, 
welche in das Leben der Staaten und Völker fo tief ein: 
greifen, daß ſie von Hohen und Niedrigen um ſo mehr 
mit gleicher Begierde werden geleſen werden, als der anzie⸗ 
hende und gehaltteiche Styl des Herrn Verfaſſers dafür 


noch einen erhöhten Reiz bietet. Eine kurze Andeutung des 
Inhalts wird dieſts noch weiter bewähren. 

1) Ueber die demokratiſche Tendenz der heutigen europzi⸗ 
ſchen Staats wirthſchaft. — 2) Ueber Beſoldungsſteuern. — 
3) Von den Gelddarlehnen, dieſe im Verhaͤltniſſe zu andern 
Kapitalen betrachtet. — 4) Ueber die Regeneration der buͤr⸗ 
gerlichen Geſellſchaft durch eine Umgeſtaltung des Eigenthums⸗ 
techts, d. i. des jenigen Richts, nach welchem bewegliche und 
unbewegliche Sachen erworben werden können und befeffen 
werden. — 5) Credit » Geſetze.— 6) Wirthſchaftspolitik oder 
das Büchlein vom Reichwerden. — 7) Auch ein Wort über 
den preuß ſchen Mauthvetein. i 

Heidelberg, im Okcober 1835. 

Auguſt Oßwalds 

Univerfitäts Buchhandlung. 


Juriſtiſches. 

Sammlung auserleſener Rechtsſprüche und 
Rechtsgutachten, für Richter und Advokaten, Notare, 
Acceſſiſten und angehende Richtspraktiker, herausgegeben von 
Emil Kind, academiſchen Lehrer der Rechtskunde in Lelp⸗ 
zig. Die werthvolle Schrift iſt gut broſchirt, für 221 Sgr. 
zu haben in der 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


Literarische Ankündigungen 
Buchhandlung Ferd. Hirt 
Breslau und Ness. 


Von dem bei uns erſcheinenden: 
Allgemeinen deutſchen 


Converſations - Lexikon 
für die Brbildeten eines jeden Standes ıc. 
in X Bänden. 
Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter, 
iſt kärznich das 20ſte Heft (von 16 Bogen) an alle Buch ⸗ 
hand ungen, nach 


Breslau und Pleß an 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraß Nr. 80) 
derſandt worden und daſelbſt voträchig, 
Subferiptionspreis: 


auf ſchönem weißen Drudpapier 9 gGr. pro Heft. 
„extra feinem Patentpapier 10 3 
„dick Poſtſchreibpapier 2 8 
„extra ſcigem Velinpapen 20 «“ « 


1. bis V. Band. Von A, bis Rary über 9000 Artikel. 

Die erſte nun vorliegende Hälfte dieſes Werks wird durch 
ihren Inhalt am Beſten darthun, ob und in wie viel dem ge⸗ 
gebenen Verſprechen nachgekommen iſt, und eine Vergleichung 
mit andern Werken dieſer Art wird nicht nur den ganz eigen⸗ 
thuͤmlichen und unabhängigen Plan deſſelben, fondern auch 
feinem beſondern Geiſt und feine Reichhaltigkeit deutlich zeigen. 
— Die Tendenz diefes Werkes iſt übrigens der Ankündigung 


zufolge eine rein hiſtoriſche, aber dadurch eben konnte ſowohl 
eine Voll ſtaͤndigkeit ergielt werden, wie ſie ſich in keinem Werke 


der Art findet, als es dadurch, daß die einzelnen Fächer aus⸗ 


ſchließlich von tuͤchtigen Männern ihres Faches brarbeitet wer 
den, möglich geworden iſt, den einzelgen Artikeln auch einen 
vollkommenen Zuſammenhang unter ſich ſelbſt zu geben, fo 
daß dag Converſatioaslexiton nicht allein zue Nachſchlagen Über 
einzelne Gegenſtände, ſondern auch vorzüglich zu einer zuſam⸗ 
menhängenden Lectüre geeignet iſt. Nicht leicht wird dabei eine 
Lucke ih zeigen; vielmehr werden die Zuſammenſtell ungen 
gleichartiget Gegenſtaͤnde in größere Artikel, wie fie hier zuteſt 
verſucht ſind, dem Leſer noch dazu manche Erleichterung der 
Ueberſicht gewähren. Indem wie aber nur noch auf die Voll ⸗ 
ſtändigkeit, mit welcher vorzüglich die deutſche Liter aturge⸗ 
ſchichte behandelt wird, und die beſtimmten unpatteiiſchen Ue⸗ 
thelle über die einzelnen Erſcheinungen in derfelben aufmerkſam 
machen, legen wir das Verſprechen ab, daß wir darauf bes 
dacht fein werden, dem Werke immer mehr und mehr Vorzüge 
zu Theil werden zu laſſen, und werden uns bemühen, die 
. möglichfte Beſchleunigung deſſelben zu erzielen, um in kürzerer 
Zeit noch, als wir verſprochen haben, daſſelde dem gefunden 
Urtheile des Publikam, das trotz ſo mancher gegen das Werk 
unternommenen Feindſeligkeiten daſſelbe mit fo großem Befall 
aufgenommen hat, vollſtaͤndig vorzuleg m. Die obenge⸗ 
nannte Buchhandlung wird geneigte Aufträge 
prompt realiſiren. 
Leipzig, im November 1835. 


Gebr. Reichenbach. 

Im Commiſſions verlage von Hein rich Franke in Leſp⸗ 
zig iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
und Pleß bei \ ? 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) zu haben: 
Poppe s 
ausfuͤhrliche 


Volks⸗Waarenkunde 


fuͤr alle Staͤnde, 
oder deutliche Beſchreibung aller rohen und verar⸗ 
beiteten Naturproducte, Kunſterzeugniſſe und 
Handelsartikel, ſowohl zum Privatgebrauch fuͤr 
Kaufleute, Commiſſionaire, Maͤkler, Handwerker, 


Fabrikanten, Künſtler, Landwirthe, Apotheker, 


Hausväter und Hausmütter u. ſ. w., als auch für 
Lehrer und Schuler in Handels⸗„ Gewerb⸗ und 
Realſchulen. Zwei Theile in 8 Lieferungen, gr. 
8. Druckvelinpapier. Mit geſtochenem Titel. 
Praͤnumerations⸗Preis für jede Lieferung in 
elegantem Umſchlag geheftet 10 Sgr. 
Was man in dieſem Werke, einem wahren Hand ⸗ und 
Hülfsbuche für Jedermann, zu erwarten hat, giebt ſchen dn 
vorſtehende Titel an. Wer die vielerlei Arten von Wanren, 
welche im Handel und Wandel vorkommen, genau b oe ler- 
nim will, oder feiner Beſchaͤftigung nach, kennen leinen muß, 
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um fie in gehöriger Güte, ohne Verfaͤlſchung und zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen zu erhalten, der findet hier die ge⸗ 
naueſte und richtigſte Auskunft; Namen, Vaterland, Ge 
ſchichte, verſchiedene Sorten, Einfuhrwege, Nutzen, Ge 
brauch, Preiſe, Kennzeichen und Proben ihrer Güte, Er⸗ 
haltungsmittel, kurz alles in buͤndiger, von aller Weitſchwei⸗ 
figkeit entfernten Darſtellung, aber vollſtaͤndig, in angeneh⸗ 
mer, faßlicher und populalrer Schreibart. 

Dieſes Werk, ein wuͤrdiges Seitenſtuͤck zu deſſelben Ver⸗ 
faſſers mit fo vielem Beifall aufgenommenen Volks⸗Gewerb⸗ 
lehre, wird daher allen, auf dem Titel genannten Perſonen, 
gewiß ſehr willkommen ſein und in unſerer Literatur eine be⸗ 
deutende Lucke ausfüllen. — In den drei Hauptabtheilungen 
des Werkes ſind die Waaren nach den drei Naturreichen geord⸗ 
net, in den Unterabtheilungen nach den verſchedenen Bedü 7 
niſſen, welche die Menſchen damit befriedigen. 

Eine Vergleichung der in den verſchiedenen Ländern üblichen 
Münzen, Maaße und Gewichte, fo wit eine Angabe des auf 
den verſchiedenen Waaren haftenden Zolls und ein gu⸗ 
tes Regiſter wird den Beſchluß machen. 

Jede Familie ſollte das Werk beim Ankauf von Waa⸗ 
ren, als einen unentbehrlichen Rarhgeber, zum Nachſchlagen 
gebrauchen; und dann werden die Rathſchlaͤge, welchs es ent⸗ 
hält, die verhaͤltnißmaͤßig geringen Koſten des Buches bald 
reichlich wieder etſetzen. — Wegen des vollſtändigen Regiſters 
kann es zugleich die Stelle jedes 

Waaren⸗ Lexikons 
trefflich vertreten. 

Die drei erſten Lieferungen dieſes Werkes ſind erſchienen, 
jeden Monat folgt eine neue, mit der Vollendung der vierten 
aber erliſcht der Praͤnumeratſonspreis. Die geehrten Inter⸗ 
eſſenten wollen alſo recht bald ihre Beſtellungen abgeben. 


In der Buchhandlung von 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau (Oßplauerſtraße Nr. 80.) it vorräthig: 
Briefe 

an Joh. Heinr. Merck zu Darmſtadt, 
von Gothe, Herder, Wieland, der Herzo⸗ 
gin Amalie, Großherzog Karl Auguſt von 
Weimar, Fuͤrſt Gallitzin, Tiſchbein, Wille, 
Camper, Soͤmmering, Forſter und viele 

anderen bedeutenden Zeitgenoſſen. 

Mit einer Auswahl von Mercks Fabeln und 
einer biographiſchen Skizze deſſelben, 
herausgegeben von 
Dr. Karl Wagner. 

37 Bogen, fein Velinpapier, in elegant. Um⸗ 
ſchl. broch. à 2 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſe dreifache Gabe von 263 Briefen berühmter Mens 
ſchen an Merck, 17 Fabeln von Merck und einer hiſtori⸗ 
ſchen Einlettung über Merck, ſtellt nicht nur dieſen merk⸗ 
würdigen Mann, der auf dis großen Geiſter, Künſtler und 
Gelben ſeiner Zeit einen entſchiedenen Einfluß ausübte, 
und ſich ihnen ſeioſt rühmlich anreihte, in das hellſte Licht, 
ſondern führt uns auch in angenehmer Abwechſelung kald 
an die fürſtlichen Höfe von Weimar, Darwſtadt und Pe⸗ 

XR * 
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tersburg, bald in die Studirſtuben dee Gelehrten, bald in 
das Atelier großer Künſtler oder in die Cabinette und La⸗ 
boratorien der Naturforſcher. Sie macht uns nicht nur 
zu Vertrauten von einer großen Zahl der intereſſanteſten Per⸗ 
ſonen und verſetzt uns nicht allein in die Mitte faſt aller 
bedeutenden literarſſchen und artiſtiſchen Erſcheinungen jener 
Periode, ſondern enthalt auch gar manche Mittheilung, die 
abgeſehen von Zeit und Perſon, an ſich der Beherzigung 
werth iſt, und noch jetzt der Saame zu edler Frucht fein 
koͤnnte. 


nm mm ———— — nn 
Folgende neue Auflagen find jest erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


Ferdinand Hirt, 
(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 
zu haben: 


Kohltauſch, Fr., die deutſche Geſchichte, Iter Thl. oder 
die Befreiungskriege. 1813, 14, 15. Siebente 
Auflage. ½ etbir. s 

Dieſterweg und Heuſer, praktiſches Rechenbuch, erſtes 
Uebungsbuch, achte Aufl., zweites vierte, drittes 
zweite Aufl. a 7 for. 

Vorbaum, Fr., die brandenburgſſch-preußiſche Geſchichte. 
Für Lehrer an Stadt = und Landſchulen, für die Schul⸗ 
jugend aller Religions verwandten und auch für Vater⸗ 
landsfreunde. Dritte Aufl. 3, rthlr. 

Dieſterweg und Heuſer, methodiſches Handbuch fuͤr 
den Geſammt⸗Unterricht im Rechnen. Zu jedem Exem⸗ 
pelbuch brauchbar. Zweite fehe vermehrte Aufl., in 
zwei Abtheilungen, erſte Abtheilung 1 rihlr. 5 far, 

Vuͤſchlerſche Verlagsbuch handlung in Elberfeld. 


Bei C. E. Klinkicht und Sohn in Meißen, iſt 
fo eben erfchienen, und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei 


Ferdinand Hirt, 

(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) zu haben: i 
Fiſcher, D. A. F., Bekanntmachung eines 
uͤberaus maͤchtigen Heilmittels gegen Gicht, 
gegen die hartnaͤckigſten Druͤſenverhaͤrtun⸗ 
gen und chroniſchen Unterleibsuͤbel, welche 
die weiblichen Bruͤſte, die Bauchſpeichel⸗ 
druͤſe, das Gekroͤſe, die Leber die Milz, 
die Ovarien, die Gebaͤrmutter ꝛc. betreffen. 
gr. 12. broch. 21 Gr. 
Zu einer Zeit, wo das Beduͤrfniß, die arzneilichen Ver⸗ 
ordnungen mö,lichft zu vereinfachen ſich offenkundig aus⸗ 
ſpricht, wo man darnach trachtet, an die Stelle der hete⸗ 
rogenen Arzneien, homogene zu ſitzen; da darf ſich der 
Anempfehtung eines eben fo maͤchtigen als mild wirkenden 
Heitmittels, das ſich um Beſiegung der ſchwierigſten und 
hartnaͤckgſten Krankheiten einen hohen Ruhm erworben hat, 
einer um fo günſtigern Aufnahme verſichert halten. Was 
gegen veraltete und gefahrdrohende Uebel bei guͤnſtiger Inh⸗ 
reszeit die vorzüglichfier Heilquellen zu leiſten vermögen, 
dieß bewirkt laut vielfaͤltiger Erfahrung das hier zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebrachte Arzneimittel, ſelbſt unter Ein⸗ 
wirkung rauher und katter Witterung! Mehr zur Anprei⸗ 

fung dieſer Schrift zu ſogen, dünkt uns überflüffig. 


Allen Bruͤdergemeinen empfiehlt die Buchhandlung Fer⸗ 
din and Hirt in Breslau und Pleß (Breslau, Oh⸗ 
lauerſtraße Ne. 80.) die nachſtehende, bei Appun in 
Bunzlau erſchienene Schrift: 


Geiſtliche Lieder 


von 
Joh. Bapt. v. Albertini, 
weiland Biſchof der Btruͤderkitche und Mitglied der Unis 
taͤts⸗Aelteſten⸗Confetenz. 

Dritte unveränderte Aufl. 12. A 1 Thlr. 

Zum erſtenmale erſcheinen unter dem Namen des hoch⸗ 
vetehrten Verfaſſers diefe geſſt gen Schoͤpfungen, mit deſſen 
Bildniß und Facſimile, in ſehr anſprechendem Format, nach⸗ 
dem ſie in bisherigen 2 Auflagen im Buchhandel gar nicht 
oder nur ſehr ſchwer und zu hohem Preiſe zu erlangen wa⸗ 
ren. Gewiß iſt durch ihre erneute Herausgabe ein lebhaf⸗ 
ter Wunſch aller Mitglieder der Brüdergemeine erfüllt, um 
fo mehr, als ich mir das Verlogsrecht für immer erwor⸗ 
ben habe, dieſe Lieder daher nun ſtets zu haben ſein wer⸗ 
den. Es bedarf demnach nur zweckmaͤßiger Bekanntma⸗ 
chung, um ſie bald recht weit und zahlreich verbreitet zu 
ſehen. y 

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau und Pleaß bei 

Ferdinand Hirt, 

(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 


Das 2 
Griechikehe Volk 


in 
öffentlicher, kirchlicher und privatrechtl. Beziehung 
vor und nach dem Freiheitskampf 
dis zum 31. Jul: 1834, 
von 
Georg Ludwig von Maurer, 
Koͤnigl. Baier. Staat⸗cathe, lebenslaͤngl. Reichsrathe, 
ord. Mitgl. d. Akad. d. W ſſenſch. in München ze. 
1fter und 2ter Band. gr. 8. (74 Bogen.) 

Dieſes fo eben erfchierene und an alle Buchhandlungen 
verſandte Werk handelt ſowohl von dem Zuſtande der Gries 
chen unter der türkiſchen Herrſchoft, als auch während des 
Freiheitskampfes und zur Zeit der Regentſchaft. Es giebt 
ganz neue Aufſchlöſſe über die frühern und ſpaͤtern Ver⸗ 
hälın ſſe und iſt um fo-intereffanter, da such die n:ueflen 
Ereigniſſe darin derührt find, und ales mit Urkunden bes 
legt un ir 3 Urkunden band wird als Dritter des 
ganzen Werkes daldigſt nachgeliefett. Der Preis des Wer⸗ 
kes iſt 6 Rthle. a “> 8 

Heidelberg. J. C. B. Mohr. 


Bei Carl En odroch in Le page iſt erſch enen und dei 


Ferdinand Hirt in Breslau (Shlauerſtraße Nr. 80) 
zu haben: 


Index Bibliothecae Christiani Danielis 
Bec ki. Prooemium sceipsit Reinholdis Klotz. 
8 maj. Lipsiae 1835. Cuobloch. 1 Rthlr. 


Für jeden Lteraturfreund muß das Verzeichnis einer 
fo ausgezeichneten Sammlung der koſtoarſten und reichhal, 


tigfien Literaturſchaͤte, welche der berühmte Chr. D. Beck 
während feines langen literaͤriſchen Wirkens aufgeſpeichert 
bat, von hohem Intereſſe ſein; um ſo mehr, da dieſe 
Sammlung aus den verſchiedenſten Fächern mit Wahl zus 
ſammengeſetzt und in dieſem Cataloge in wiſſenſchaftlicher 
Reihe und Ordnung aufgeführt, und jetzt einer großen öf- 
fentlichen Bidliochek einverſeibt iſt. Auch das gediegene, in 
acht late niſcher Sprache abgefaßte Vorwort wird dem Gan⸗ 
zen zur Zerde gereichen. 


— 


So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen 


in Pleß und Breslau bei 


Ferdinand Hirt, 
ferner bei Mar und Komp., W. G. Korn, zu haben: 
Des Ariſtophanes Werke, uͤberſetzt von Joh. 

Guſt. Droyſen. Erſter Theilt den Frieden, 

den Reichthum und die Voͤgel enthaltend. 1 

rtlr. 20 ggr. 1 rtlr. 25 fgr. 

Bis jetzt haben wir außer den Wolken und der Probe aus 
den Acharnern von F. A. Wolf noch keine U⸗berſetzung des Ari⸗ 
ſtophanes, die mit gediegenem Studium des Originals dieje⸗ 
nige Friſche und Beweglichkeit des deutſchen Ausdrucks vers 
bindet, die den Dichter dem gebildeten Publikum zu⸗ 
gaͤnglich macht. Der Verfaſſer dieſer Ueberſetzung hat ſich 
das Verd enſt erworben, den Liebling der Grazien der deut⸗ 
ſchen Literatur zu gewinnen. 


Berlin. Veit und Comp. 


URHG 


In der Fr. Brodhag’fhen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſcheint, und iſt das erſte Heft bereits in allen 
guten Buchhandlungen, in Breslau und Pleß bei Fer⸗ 
dinand Hirt, (Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) vor⸗ 


raͤthig: 
Dr. J. A. Bengel's 
I ſechzis 
erbauliche Reden 
uͤber die 


Offenbarung Johannis 
oder vielmehr 
Jeſu Chriſti 
; fammt 
einer Nachleſe gleichen Inhalts 
und dem Bildniß des Apoſtels Johannis. 


Dritte Auflage. 
Mit einer Vorrede von M. J. C. F. Burck, 
Stadtpfarrer in Großbottwar. 


Unter den Altern württembergifhen Erbauungsbuͤchern 
wurden jederzeit die 60 Reden Dr. J. A. Bengel's über 
die Offenbarung Johannis vorzüglich geſchaͤtzt, nicht allein 
als eine populäre Erklärung dieſes fo ſchwer zu deutenden 
Buches, ſondern auch als eine eben fo geiſtreiche und geſalbte wie 
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gemeinfaßliche Anwendung deſſelben auf Herz und Leben. 
Sie haben in ſofern einen bleibendern Gehalt, als ſelbſt 
feine fo hoch geſchaͤtzte erklärte Offenbarung. Bengels 
edler Chriſtenſinn, feine reiche Herzens⸗ und Welterfahtung, 
ſpricht ſich darin auf eine ſo wohlthuende Weiſe aus, daß 
ouch diejenigen ſich davon angezogen fühlen, weiche nicht 
gerade Freunde feines apokalpptiſchen Syſtems find, obgleich 
allerdings fuͤr Letztere dieſes Buch von deſonderem Werth 
iſt. Gewiß wird es daher für viele eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung ſein, wenn wir hiermit eine neue, wohlfeile, durch 
korrekten Druck und ſchoͤnes Papier ſich empfehlende Aus⸗ 
gabe ankuͤndigen, welche durch eine lehrreiche und zeitge⸗ 
mäße Vorrede des bengliſchen Biographen eine fhägbare 

Zugabe erhalten wird. - 


Zur unterhaltenden Lectuͤre in langen Winter: 
Abenden. 
Von Unterzeichnetem iſt fo eben an alle ſolide Buch hand ⸗ 
lungen, nach Breslau und Pleß an; 
Ferdinand Hirt 
(Breslau: Ohlauer⸗Straße Ne. 80) verſandt worden: 
Erzähler, der, oder das Bud) für lange Win⸗ 
terabende. Eine Gallerie der intereſſanteſten 

Erzählungen, der merkwuͤrdigſten hiſtoriſchen 

Begebenheiten, Empoͤrungen, Verſchwoͤrun⸗ 

gen, Revolutionen und Kriege aller Zeiten, 

charakteriſtiſcher Zuͤge aus dem Leben beruͤhm⸗ 
ter Zeitgenoſſen, vorzuͤglicher Anekdoten, Witz⸗ 
worte und Epigramme. Allen Staͤnden zur 

Unterhaltung gewidmet von Pr. C. Greif. 

Gr. 8. Jahrgang 1835. 1. u. 2. Bd. 2th. 

16 Gr. netto. 

3. u. 4. erfheint noch in dieſem Jahre. 

Von den früheren Jahrgaͤngen 1833 und 1834 find 
noch einige Exemplare zum herabgeſetzten Preiſe von 2 Rthl. 
16 Gr. pr. Jahrgang (104 Medianbogen) zu haben. 

Der Lite Band des Jahrgangs 1832 fehlt ganzlich; 
der beſte Beweis für die ausgezeichnete Aufnahme des Er⸗ 
zählers von Seiten des Leſepubukums. Es möchten wohl 
wenige Werke ähnlicher Tendenz exiſtiren, die ihren Zweck, 
den Liſer auf eine geiſtreiche Weiſe zu unterhalten, ſo voll⸗ 


ſt aͤndig zu erfüllen ver ſtaͤn den. 


C. H. F. Hartmann in Leipzig. 


Im Verloge der Nicol aiſchen Buchhandlung in Berlin 
iſt fo eben erfihienen und in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohſauerſtraße Nr 80) zu baden: 
Das Credit⸗Inſtitut 
der Kur⸗ und Neumaͤrkiſchen Ritterſchaft 
in ſeinem Verhaͤltniß 
zu den nichtaſſocürten Rittergulsbeſitzetn. 
Von C. von Voß, = 
Geh. Ober⸗Juſtizrath und Hauptritterſchafts⸗Direckor.⸗ 
Geheftet, Preis 10 Sgr. 
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So cela 2 5 Pl 5 bel Ferd. Hirt „ dee Bee un Sry 
E erd. „ dieſelden be 8 — 
be Side, 4 zu haben: 9 1 ßer den geifligen, Schäten gewiß auch zu irdiſchem Wohl⸗ 
Der Schatzgräber ſtande gelangen.“ 
oder untruͤgliche Anweiſung, die in und auf der Neuer intereffanter Roman. 
Erde verborgenen Schaͤtze leicht zu entdecken und So eben iſt erſchenen und in alen Buchhandlungen zu 
ſicher zu heben. finden, in Breslau bei 


Ein Buͤchlein Ferdinand Hirt 


fuͤr den Buͤrger und Landmann. | 2 
Bsipzig, bel Julias Klinkhardt. broch. Preis 7½ Sgr. Der kahrende Schüler, 
„Eine wahre Volksſchrift, von der zu wünſchen ware, 1 von 
daß fie allgemeine Verbreitung fände. Die darin gegebenen Wilhelmine von Chezy. 
Lehren follen dazu beitragen, brave und für die Mitwelt nütz⸗ 3 Bände. 8. Zürich, dei Orell, Fuͤßli und Comp. 
liche Menſchen zu dilden, fie ſollen eine Anleitung geben 3 Rthlr. 16 Gr. 


Subscriptions Anzeige 


der Buchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau. 


Neues Preussisches Adels- Lexicon 


oder genealogische und diplomatische Nachrichten von den in der preussischen Mo- 
narchie ansässigen oder zu derselben in Beziehung stehenden fürstlichen, gräflichen, 
freiherrlichen und adeligen Häusern, mit der Angabe ihrer Abstammung, ihres 
Besitzthums, ihres Wappens und der aus ihnen hervorgegangenen Civil- und Militär- 
Personen, Helden, Gelehrten und Künstler; bearbeitet von einem Verein von Gelehrten 
und Freunden der vaterländischen Geschichte, unter dem Vorstande des Freiherrn L. 
von Zedlitz (Neukirch). 


Das vorstehende Werk, welches das Interesse so vieler tausend Familien in Auspruch nimmt, 
erscheint vollständig im Jahre 1836 und wird 4 Bände von à circa 30 Bogen Gross-Oktav umfassen. 
Der Pränumerations-Preis für das ganze Werk ist 5%, Rthlr., 
für eine Pracht-Ausgabe auf extra feinem Velia-Papier 7%, Rthle. 
Der Subseriptions-Preis für einen Band ist 1% Rihlr., 
für die Pracht-Ausgabe auf extra feinem Velin-Papier 2½ Rihlr., 
die erst bei Ablieferung jedes Bandes gezahlt werden; doch macht sich der Subseribent zur Abnahme 
des ganzen Werkes verbindlich. Pränumerations- und Subseriptions-Listen liegen zu diesem Behufe 
in allen Buchhandlungen bereit; woselbst auch ausführliche Programme gratis ausgegeben werden. 
Bei der äusseren Ausstattung dieses Werkes wird nichts gespart werden und diese dem In- 
halte desselben vollkommen entsprechen. Was die Pracht-Ausgabe anlangt, so können wir davon nur 
so viel Exemplare drucken, als vor Beginn des Drucks bestellt werden; daher wir recht sehr um bal- 
dige Anmeldung bitten müssen. Wir hoffen auch ‚ia Bezug auf die andere Ausgabe dem Adel und 
Allen, die sich dieses Werk anzuschaffen gedenken, die ergebene Bitte nicht unberücksichtigt zu thun, 


sich recht bald in der, Buchhandlung F. E. C. Leueckart in Breslau (Ring Nr, 52) oder in Glatz bei Hrn. 


A. J. Hirschberg zur Subscription zu melden, da dieses uns zum Besten des Werkes und um die 
Auflage bestimmen zu können, höchst wünschenswerth ist; desgleichen auch hauptsächlich, weil die 
Namen der verehrlichen Subseribenten dem Werke beigedruckt werden sollen. 

- Um diesem Werke gleich zu Anfang eine möglichst starke Verbreitung zu sichern, haben wir 
absichtlich den niedrigen Subseriptions-Preis gestellt, deun der bald eintretende Ladenpreis wird wohl 
keines Falls unter 40 bis 12 Rihlr. sein. f 

a Leipzig, den 50. Oktober 4855. , ; 

Gebrüder Reichenbach. 
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In den erſten Wochen des neuen Jahres erſcheint bei 
dem Unterzeichneten: 

Die Einlieferung zur, und dle Entlaſſung aus der Straf⸗ 
anſtalt und Feſtung, oder der ſechste Titel der Eri⸗ 
minalordnung für die preußiſchen Staaten „„von 
Vollſtreckung des Erkenntniſſes,“ nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Reſeripten und Deklarationen. Ein Hand⸗ 
buch für Jurlſten, Feſtungscommandanturen, Strafe 
anſtaltsbeamte, Landraͤthe, Polizei- und Ortsbehoͤrden 
und Gensdarmen. Zuſammengetragen von T. Heinze, 
Direktor der Koͤnigl. Strafanſtalt zu Görlig. 

In allen Buchhandlungen Schleſiens ſind Subſerip⸗ 
tions⸗Liſten ausgelegt, nach welchen dieſes Werk fuͤr die 
Subſcribenten nur 20 Sgr. koſten wird. Beim Erſchei⸗ 
nen diefes Buches hört dieſer Preis ganz ſicher auf und 
kann der Ladenpreis leicht auf das Doppelte erhoͤht werden, 
darum wird um recht zahlreiche Unterzeichnung gebeten, be⸗ 
ſonders da der wackere Verfaſſer ſich bereits durch ſeine Ge⸗ 
ſindeordnung und Sagdgefege ruͤhmlichſt bekannt gemacht hat. 

Liegnitz den 31. Okt. 1835. 

J. F. Kuhlmey. 
—— —— —— 
Bekanntmachung. 

Bei der Schweidnſtz⸗Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
erfolgt die Einzahlung der Pfandbriefszinſen den 21., 22., 
23. und 28. Dezbr. d. J. und deren Auszahlung den 28., 
i und 31. ejusd., von früh 8 bis Nachmittag 

r. 

Bei Einreichung von mehr als 2 Pfandbriefen zur 
Binfen: Erhebung iſt eine Conſignation der Pfandbriefe er⸗ 
forderlich. 

Die Depoſitalgeſchaͤfte finden den 11. Dezbr. d. J. und 
4. Januar k. J. ſtatt. 

Jauer, den 5. Nov. 1835. g 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Mut ius. 


Proclama. 

Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt macht hierdurch bekannt: 
„daß die Bauer Joſeph Rinkſche Concurs⸗Maſſe von 
Alt⸗Kupp auf den 21. December 1835 unter die bekann⸗ 
ten Gläubiger vertheilt werden wird.“ 

Kupp, den 17. November 1835. 
Koͤniglich Preuß ſches Juſtiz⸗Amt. 
v. Schmid. 
Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft werden 
die für Weihnachten d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen von 
den Schuldnerg den 18. und 19. December eingezahlt, und 
den 21., 22. und 23. December a. c. an die Pfandbriefs⸗ 
Peaͤſentanten ausgezahlt. a 
Frankenſtein, den 8. November 1835. 
Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Dirtetlon. 
E. F. v. Wentz ky. 

Deis den 30. Oktober 1835. Bei hiefiger Landſchaft 
werden die Depoſital Geſchaͤfte den 16. December vollzo⸗ 
gen und die Pfandbriefszinſen den 28. 29. und 30. Doc. 


ausgezahlt. 8 
Oels ⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Vorladung 2 

In der Kriminal⸗Unterſuchungs⸗Sache contra Wer ⸗ 
ner hat Inkulpat zugeſtanden, im Herbſt v. J. dem Inlie 
ger Hettmann von Spurwitz einen alten Mantel entwen⸗ 
det zu haben. Der feinem jetzigen Aufenthalte nach unbe» 
kannte vorgedachte ic. Hettmann wird daher aufgefordert 
innerhalb 8 Tagen, ſpaͤteſtens aber in termino den 30ſt m 
November Vormittags 11 Uhr in der Gerichtsſtube des 
unterzeichneten Juſtiz⸗Amts zu ſeiner Vernehmung ſich zu 
geſtellen. g g 

Strehlen, den 17. November 1835. 

Das Juſtiz Amt Muͤckendorf. 


Auctions-Anzeige. 

In Folge höherer Genehmigung ſollen bei dem unterzeich⸗ 
neten Montirungs⸗Depot eine Anzahl alter aus tangirter, nicht 
mehr anwendbarer Bekleidungs- und Ledetzeug⸗Stuͤcke, fo wis 
eine Partie altes Melfing, im Wege der öffentlichen Berfei- 
gerung gegen gleich baare Bezahlung in klingend Preuß. Cour. 
veräußert werden. Hierzu ſſt der Auctions» Termin auf den 
1. December e. und folgende Tage, Vormittags von 9 — 12 
Uhr und Nachmittags von 2— 4 Uhr in dem Montirungs⸗ 
Depot Gebaͤude (Dominikaner⸗Platz Nr. 3) anberaumt, wozu 
jahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 23. Novbr. 1835. 

Koͤnigl. Montirungs « Depot. 


A un e dt 1-02 
Am 26. d. M. Vormitt. v. 9 Uhr u. Nachm. d. 2 Ahr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. die Theater⸗ 
Direktor Piehl ſchen Effekten, beſtehend in Uhren, Gold 
und Silberzeug, in Porzellan, wobel ein blaugemalter Koffe Ser · 
vice mit Landſchaften, in Glaͤſern, verſchiedenen lackirten 
Sachen, mehrere Gebett Betten, in Meubles von verſchiede⸗ 
nen Hoͤlzern, wobei 2 große Aktenſchraͤnke, 2 Comptoirpulte und 
eine eif. Geldkaſſe, in Gemälden und mancherlei andern Sachen 
zum Gebrauch, oͤffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert 
werden. 5 
Breslau, den 18. November 1835. 
Mannig, Auct.⸗Commiſſ. 


Waaren⸗Auktion 
am 30. November 1835. 

Im Auftrage und für Rechnung eines auswaͤrtigen Hau⸗ 
ſes werde ich am 30ſten d. M. Vormittags von 10 — 12 
Uhr (Nikolai⸗Straſſe Nr. 57 im Gerölbe.) 

10 Ballot ertrafeinen Span. Saflor, a 
(wovon die Proben in meiner Wohnung, Ohlauerſtr. 
Nr. 83 zur beliebigen Einſicht bereit liegen.) 
1 Gebind feines Provencer-Del, und 
1 Partie guten abgelagerten Varinas⸗Kanaſter (in Korben 
oder Rollen) 
an den Meiſlbietenden verfteigern. 
Breslau, November 1835. 
C. A. Fähn drich. 
Verlaſſenſchafts-Auction. 
Dienſtag den 1. December Vor- und Nachmit⸗ 
tags, werde ich Ketzerberg Nr. 6 verſchiedene zu 
einer Verlaſſenſchaft gehörige Sachen, beſtehend in 
Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Por⸗ 
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zellan, Glaͤſern, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwaͤſche, 
weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Kupferſti⸗ 
chen, Buͤchern, ein Paar Kuchenreiter Piſtolen, ei⸗ 
nem Forte⸗piano, einem Reiſewagen und mancher: 
lei andern Sachen zum Gebrauch, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. ö 
Pfeiffer, Auctions-Kommiſſarius. 

Zum 1. Januar 1835 wird der hieſige Stadt: Sekretär 
Poſten offen, mit weichem die Einnahme der-Gioffen- und Ge⸗ 
werbe. Steuer verbunden ſi, es werd daher die Erlegung 
einer Gavtion von 200 Meblr. ( Staatsſchuldſcheine oder 
Pfandbriefe) nöthig, und ſichert der elde ein jaͤheliches Ein⸗ 
kommen von 160 Rehlr. i 

Diejenigen, welche die dazu erforderliche Qualifikation 
befigen und auf dieſe Anzeige Ruͤckſicht nehmen wellen, for: 
dern wir hiermit auf, ſich unter Beibringung ihrer Quali⸗ 
fik tions- und Führungsatteſte baldigſt, und ſpaͤteſtens bis 
zum 15. Dezember e. bei uns zu welden. 

Nimptſch, den 20. Novbr. 1835. 

Der Magiſtrat. 

SEE Se E SEE eee 


Liqueure und Eau de 
Cologne. 


Um meinen feinen Wein⸗biqueuren, weiche bereits 
ſowohl im Aus⸗ als Inlande, und namentlich in 
Schleſten, tuͤhmliche Anerkennung fanden, — da fie 
bei höchſter Reinheit und erforderlicher Stärke ein 
liebliches Aroma mit noͤthiger Süße verbinden, — 
leichter als durch direkte Beſtellungen zugehend zu ma⸗ 
chen, gad ich Herrn Ferd. Warmuth in Steinau 
a. d. O. davon in Commilſion, und koſtet die D 4 Qt. 
Flache 11 Sgr. — Die Koerke zeigen oben geſiegelt 
und unten gebrannt meinen Fabrik⸗Stempel, was die 
Aechtheit verbürgt. N 

Gleichzeitig empfing Herr Ferdinand Warmutb 
von meinem Eau de Cologne, welches ſeiner Würde. 
und namentlich des billigen Preiſes wegen, nicht minder 
Beach tung verdient. — Die große Flaſche koſtet 6 Sgr., 
und im Dutzend nur 5 Sor. 


Louis Horſtig 
in Thorn. 
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Ausgezeichnet ſchoͤne und nene 
Maäͤntel⸗Stoffe 
bis zu 14 Thlr. empfing geftern © 
Heinr. Aug. Kiepert, 

am großen Ringe Nr. 18. © 
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- Dieneue Tuch und Mode⸗ 

Waaren⸗ Handlung für: 
Herren des 

L. Hainauer jun. 


‚Riemerzeile Nr. 9., 
empfiehlt dienen angekom⸗ 
menen Gegenſtaͤnde als: 


Stöcke mit Bürſte und Spiegel; 

Weſten, in Sammet, Seide und Wolle; 
Ccavatten, Cbemiſetts, Kragen, und Manchetten, 
acht oſtind. Baſtruͤcher, weiße und bunte Hertn⸗ 
Hemden, nach den neueflen Patiſet- und Wiener⸗ 

Moden; 
Tuche, Caſimirs, Cuir de Laine und die neue⸗ 
ſten Beinkleiderzeuge; 

Polniſche Winter: und Franzoͤſiſche Jagdmuͤtzen; 
Huͤte in Caſtor, Filz und Seide; 
Unterziehjacken und Beinkleſder in Wolle, Baum- 
wolle und Leder; 

Pariſer Negligeröde und Griechiſche Negligekinpchen 5 
Negligeftiefel, Negligeſchuhe, Ballſchuhe u. Strümpfe; 
die feinſten Parfümerien und Seifen. 

Ich verſi here die reelle und billigſte Bedienung. 


E. Hainauer jun. 


220 Son „8541, ,8585 6 3 2 
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Spielwaaren⸗Anzeige. 
Sonnenderger und Nürnberger feine Holz: Spelmaaren, 


fo wie auch Berliner Zinnfiguren in Schachteln ꝛc., empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Morig Wentzel, 


Rug Nr. 15. 


Etabliſſements- Anzeige. 


Indem ich mir herm et die Anzeige erlaube, daß ich auf 
bisfigem Platze eis Spedit ons und Commiſſtons Geſchäft 
eröffnet habe, empfehle ich dieſe Bekanatmathung ins befon⸗ 
dere der götigſten Beachtung Einer Hor öbl. Kaufmann⸗ 
ſchaft, mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Veranlaſſung mei⸗ 
ner Adreſſe gütigſt zu e innern. 

Das Intereſſe meiner geehrten Geſchoͤfts⸗Friunde, fo 
als mein eignes wahrzunehmen, werde ich mir zur ange⸗ 
whmſten Pflicht machen, um auf ſolche Art und die promp⸗ 
tee als auch reellſte Bedienung, mich des mir geſchenkten 
Zutrauens ſtets würdig zu zeigen. 

Kaliſch, den 19. November 1835. 

Albert Wilhelm Boͤttner. 
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Zweite Beilage zur MM 276 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 25. November 1835. 


Bei meiner Rückkehr von der jüngſten Frankfurter Meſſe, 
erlaube ich mir mein aufs vollſtaͤndigſte fortirtes: Lager in 
Herren» Garderobe = Art keln zu empfehlen, deſtehend in den 
neueſten ſeidenen und wollenen 


Weſten, oſtindiſche Taſchen⸗ 
tuͤcher, Cravatten 


in Parifer, Londoner und Wiener Facon, mit den neueſten 
Schleifen, 


Gummi - Hofenträger, 


desgleichen Sprungriemen, ſeidene, baumw. und Leder⸗ 


Handſchuß Ban. Strümpfe 
Trico⸗ 
Unterbeinkleider, desgleichen 


Camiſoͤler 


in jeder beliebigen Größe, ſchwarz und couleurt, feidene 


Cravatten⸗Tuͤcher, 


Engliſche Reife: und Negligee⸗ 


- Node, Reiſe⸗Taſchen, 


Hüte, Chemiſetts, alskra⸗ 
gen und Manchekten 


Pariſer Theater ⸗ g 


Muͤtzen, 


eine reichhaltige Auswahl diverſer 


Kinder⸗Cravatten, 


ſaͤmmtliche Gegenſtände in der größten Auswähl und aufs 
beſte gearbeitet, empfiehlt unter Verſicherung der moͤglichſt 
billigen Preiſe und der reellſten Bedienung 


die neu etablirte Handlung in 
Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 
des Louis Pick, 


Ring und Oßlauerſtraßen-Ecke in der goldenen Krone neben 
den Herren Gebrüdern Guttentag. i 


Koch⸗Erbſen, 


die Metze zu 21 Sgr., werden verkauft: 


Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28, im Hoſe par terre. = 


8 Desgl. aͤchte Pariſer, 10% große mit Plein, aͤußerſt ge: 


GEGOOHIHSHEOHETIGHEHOHSESO 


© Ausverkauf. 8 


@ 
= Um den neuen Sachen Platz zu machen, beabjichtige 
S ich einen Ausverkauf folgender Gegenſtaͤnde: 2 
S 194 große ſchwere Crepp⸗, Atlas⸗, Hernani⸗ und Sn: 
diana ⸗Tuͤcher, in den lebhafteſten Farben und fhönften 9 
Muſtern, für die Hälfte der Fabrikpreiſe. 
& Große wollene Umſchlag Tücher, mit ganz breiter G 
Bordure, a 4½ Rılr. 
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ſchmackvoll a 5 ½ Rilr. a 

Eine Partie desgl. geftreifte gewirkte. a 2 Rtlr. 
Schwere Lyoner Crepp⸗ und Gaze⸗Shawls, a 2 

bis 2½ Rtlr. 
Bunte Cambrics in der größten Auswahl, à 2, 
3 bis 3½ Sgr. f 
Londoner desgl., à 4, 4½ bis 5 Sgr. 
Moͤbel⸗Cambrics, à 4½ bis 5 Sgr. 

Ertra feine engliſche und franzöfifche Mouffeline und 
Geſellſchafts⸗Kleider, à 2½, 2½, 3 bis 3½ Rtlr. 
Desgleichen weiße brochirte Ball- und Geſellſchafts⸗ 

Kleider — ſehr preis wuͤrdig. a ; 

Schöne gedruckte Organdy- Kleider, a 3 Rtür. 

Eine Partie wollene und engl. Toilinette⸗Weſten, A 
; 20 bis 25 Sgr. 
Eine Partie engl. Teppiche zu ſehr billigen Preiſen. 

Herren - Halstücher, A 7½ Sgr. 

Bunte Tücher für Mädchen, à 5 bis 10 Sgr. 
Ya breite halbſeidene Zeuge, in den ſchoͤnſten Muſtern 
u. beliebteſten Farben⸗Zuſammenſtellungen ä 8 ½ Sgr. 

% breite bunte gedruckte Thibets, a 10 Sgr. 

Breslau, im November 1835. 


Ed. H. F. Teiche 
S οοοοο οοοοοοοο 
Brief- Papiere 


von vorzüglicher Qualität, und zu billigen Preisen 
empfiehlt: - 


\ Ferdinand Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


ESEGBOEGHHEHSEEBESHOS98689808683 


| 


r Nürnberger und Sonnen⸗ 


berger Spielwaaren, 


direkt uͤber Magdeburg erhalten, offeritt zu den Fabrikpreiſen, 


um völlig damit auszuverkaufen, im Ganzen als auch im 
Einzelnen, bei geheiztem Lokal in der 1ſten Etage. 


Bricht a 
Nr. 3 Hintermarkt (Rränzeimaste) neben der Apotheke. 
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Wilh. Schmolz EEomp., . 
Fabrikanten aus Solin⸗ 


gen, Berlin und Breslau,? 
am Ringe Nr. 3, 8 


empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes 


Neuſilber⸗Waaren⸗Lager; 


eigener Fabrik, 


EO9R? 


beftehend in: 
Taf lieuchter in verſchiedenen Muſtern; 
Handleuchter; 
Girandole; 
Tafel⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer; 
Thee⸗, Eß „ Vorlege:, Sahn⸗ und Gemuͤſe Löffel; 
Fiſchheber; 
Tabacksdoſen; 
Thee ſiebchen; 
Sporen aller Art; 
Kandaren; ? 
Sieigrbügel; 
Garnituren Pfeifen⸗Ringe; 
Beſchlaͤge, Stechdeckel und mehrere Galanterie⸗ S 
Waaren von Neufilber. 
Dieſe Gegenſtaͤnde, welche mit allem moglichen Fleiße S 
gearbeitet ſind, und nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, 
empfehlen wir mit dem Bemerken zu den billigſten Fa 
G brikpreiſen. daß alle unſere Waaren mit unſerm Fabre k⸗ 
Stempel F. S. Z verſehen find, und dieſes beim An⸗ 
kauf nicht allein hier, ſondern auch in andern Staͤd⸗ 
& ten zu beobachten bitten, da wir alle mögliche Vortheile 8 
bei Rückkauf oder Umtauſch der Waaten mit obigen 5, 
Zeichen genießen laſſen. 8 
Scsceesegesesesesessesesgses 
FFF D UN U ED 
= Anzeige — 
Um meinen geehrten Abnehmern 
jetzt und dieſe Weihnachten nur mit 
ganz neuen Mode⸗Waaren zu be⸗ 
gegnen, ſo habe ich eine 5 Aus⸗ 
wahl verſchiedener Stoffe zu auffal⸗ 
lend niedrigen Preiſen von heute ab 
ausgeſetzt. Es bittet um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch: 
Breslau, den 21. Nov. 1835. 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr 18, im Haufe 
der Frau Kaufmann Roͤhlicke. 
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FR; Kein: nas —_ 
ii 
Fuͤr Herren, die ſich ſelbſt raſiren. 
Die hemifh » elaftifhen Stteich⸗Riemen von J. 
P. Goloſchmidt & Sohn zu Meſeritz find während der hie 
figen Marktzelt, Riemerzeile Ne. 21. gegenüber, in einer 
Bude zu haben, woſeldſt ſich jeder beliebige Käufer zuvor 
überzeugen kann, daß ſolche den ſtumpfeſten Raſir⸗ u. Feder⸗ 
meſſern den hoͤchſten Grad Schärfe ertheilen. Die Preife 
find je nach der Größe, 20 ſgr., 25 fgr., 1 rthl. und 1 rthl. 
10 fgr. mit Stahlſchrauben, für Federmeſſer 8 ſgr. 


Wein-Notiz. Diejenigen unserer verehrten 
auswärtigen Abnehmer, welche für den Winter noeh 
Rotwein benöthigen, "werden ersucht, ihre Be- 
stellungen gefälligst vor Eintritt der strengen Kälte 
zu eriheilen, da der Rothwein selbe nicht gut ver- 
trägt, besonders feine Bordeaux- Weine, 8 Der 
beste Rothwein schmekt nicht, wenn er bei kal- 
ter Witterung, nicht wenigstens eine Stunde im 
warmen Zimmer gestanden. — Bei Champagner 
ist es das Gegentheil, selber schmeckt am besten, 
ganz kalt servirt. Ueberbaupt liegt sehr viel an 

er richtigen Behandlung der verschiedenen Wein- 
Sorten, welches nur zu oft nicht gehörig berück- 
sichtiget wird. Da die letzte Lese nicht gut ausge- 
fallen ist, so werden unsere grossen Vorräthe ab- 
gelaagerter Weine einem Jeden gewiss willkom- 
men sein, da selbe zu rechter Zeit billig, und 
mit 209 Steuer-Rabatt hingelegt sind, uud von 
uns eben so notirt werden. 

Lübbert und Sohn 
Junkern-Strasse Nr. 2, abs am 
Blücher-Biatz. 


Mein Lager in Porzellan, Glas- und lakırcen Waaren 
habe durch neue Sendungen wieder vermehrt, und empfehle 
mich mit fein Franzöſiſchem und Englſchem Glas, Franz., 
Engl. und Berliner vergoldetem und bemaltem Porzellain, fo 
wie in feinen lakirten Waaren in mannigfacher Auswahl zu 
geneigter Abnahme. 


Moritz Wentzel, Ring N. 15. 
Nuͤrnberger Leb⸗Kuchen. 


Fur weiß und braun gemandelte, das Packet à tue, 
à 15 Sge., 12 Sgr. und 8 Sgr. Das Packet von en 
à 5 Sgr. Nudel⸗Kuchen, das Dutzend 8 Sgr., das Stuck 
9 Pf. empfiehlt. 
G. Felsmann, 


C. 
Oglauerſtr.⸗ und Koͤnigs⸗Ecke Ne. 55. 


Aromatischer Thee. 

Ich beehre mich anzuzeigen, dass ich von meinem 
vielfach bewährten und bekannten aromatischen «hee 
der e D. E. Krugs Witwe. in 
Breslau Nr. 22. am Ringe, eine neue Sendung zum 
Verkauf gemacht habe, und erlaube mir hiermit die- 
sen wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften be- 
hmten Thee der Beachtung eines geehrten Publi- 
kums zu empfehlen, G. Neumann, Apotheker. 


e. 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich 
vas, von meinem ſeeligen Manne, dem Jouvelier B. M. 
Schnitzler, ſeit einer Reihe von Jahren geführte Jou⸗ 
welen-Geſchäft für meine alleinige Rechnung unter endſte⸗ 
bender Firma fortfege, und bitte das dem Verſtorbenen 
geſbenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt zu übertragen. 

Breslau im November 1835. 

B. M. Scnitzler fer. Wittwe, 
6 5 

Große Auswahl von Fiſchdein für Schneider und Putz⸗ 
macher, und auch andere Sorten, empfieb:t ım Banzen wie 
auch im Einzelnen zu außerſt billigen Preiſen: 

die Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik 
von D. Gally ot, 
am Ringe in der gelonen Kron Nr. 29. 
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Wi. kaufen Bruch⸗Gußwaaren, wie auch Ab» 83 
gang von Schmideeiſen und Blech. 4 
F. Arndt und Co mp. 
u Buͤttnerſtraße Nr. 1. 
VE Te ER Er ER RR ENZELEE ZEIET 


STAR FERIE *,: 
Die erſte Sendung der beliebten Basler Lebkuchen 
erhielt und empfiehlt das Dutzend zu 15 Sgr.: 
C. F. Schoͤn gar th, 
Schweidnitzer⸗ Straße im rothen Krebs. 


Vom 25. d. M. ab, werden im Gafthaufe zum gold» 
nen Baum am Ringe parterre Zimmer Nr. 9. die Beſtände 
einer aufgelöften Jouvelen⸗ Gold: und Silberhandlung zum 
Ausverkauf, des Vormittags von 9 bis 1 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr ausgeſtellt fein. Die Gegenftände 
{ind ſehr verſchiedener Art, und geſchmackvoll gearbeitet, 
auch befindet ſich dabei eine Auswahl couleurter Steine zu 
jeder Art Schmuck anwendbar. Se würden fih vorzüglich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, und ſollen, um damit 
aufzuräumen, faſt nur um ihren wirklichen Gold⸗ und 
Stein⸗Werth alſo mit Verluſt der Facon⸗Koſten zu feſten 
Preiſen, die in ausgelegten Verzeichniſſen angegeben find, 
veräußert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 


Ueberſicht der angefertigten Gegenſtaͤnde mit Gummi 
ar elaſtikum. a 

Nabeſbinden füc Kinder, Leibbinden und Reitmieder für 
Herren und Damen, und Wiener patentitte Schnuͤrmieder, 
fo wie auch die bekannten Leibchen, wodurch der Körper 
1 nur gerade halten kann, find vorraͤthig zu haben bei 
amberger auf der Schmiedebrück: in N.. 16, ur Stadt 
Warſchau. Fur verwachſene Perſonen werden mit Sprun.« 


federn uno mit Gumwi Schnuͤtmieder angefertigt, wodurch 


ſich der Körper ſehr Eunfervirt. Sollte ein von mie ges 
kauftes nicht nach Wunf fein, fo wird daſſelbe zuruͤckge⸗ 
nommen. Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid. 

ͤ——— — . 2 —᷑V 


Ein gut gepolſtertes helles Sopha, neu bezogen, iſt für 
6 Rihlr. 15 Sge. zu verkaufen, Neumarkt Nr. 5, parterre. 


Ein leichter vierfigiger Wagen iſt zu verkaufen. Das 
Nehere Fredrich Wh im, Strafe Rr 59. m 
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Aeußerſt billiger Ausverkauf. 


Neue melfingne Biegeleiſen und Moͤrſer, 
18 Stud meſſingne Raͤucherpfannen, a 6 und 10 Sr. 
das Stud, a 
20 Stück vorzuͤglich gute große Coffetmühlen, a 20 Sgr. 
das Stuͤck, 
70 Stück neue Steyriſche Kuͤchenbeite mit Stielen, pro 
Stuͤck 5 und 8 Sgr., 
zu haben dei M. Rawitfch, Antonien⸗Straße Nr. 36, 
im Hofe 1 Stiege hoch. 


Hausverkauf. 


Ich bin Willens mein in Ober ⸗Schwedeldotf in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, dicht an der Pfarrwohnung gelegenes, mit Kram⸗ 
laden, ſchoͤnen Obſt⸗, Blumen- und Grasgarten verſehenes, 
bequem, gefund und maffiv gebautes Haus nebſt Stallung, 
aus freier Hand und ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige belieben ſich direkt an mich zu wenden. 

Joſeph Krieſten, 
Tlſchler daſelbſt. 


Billard⸗Verkau k. 

Ein gebrauchtes, Billard welches bei mir 
er aufgeſtellt iſt, kann Veraͤnderungs halber 
ganz billig verkauft werden, wie auch neue Kinder⸗Billards 
von verſchiedener Groͤße, und ein bedeutender Vorrath 


fertiger Quees. 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
Altbuͤßer⸗Straße Nr. 19. 


Wer 100 bis 200 Stuck Schöpfe oder undedeckte Muͤt⸗ 
ter, die im Herbſt nicht geſchoren, geſund and durch wiate⸗ 
rungsfaͤhig find, zu verkaufen wuͤnſcht, wird um die Preis 
beſtimmung franco erſucht, unter der Addreſſe: B. R. in 
Breslau, Dominikaner⸗Piatz Nr. 2. 


Ein halbgedeckter wenig gebrauchter guter Wagen ſteht 
veränderungswegen zu billigem Verkauf, beim Sattlermſtr. 
Herrn Becker, Sandſtraße Nr. 7. 
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Ein Goctaviger Flügel 


noch wenig gebraucht, ſteht dillig zu verkaufen in 
der Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 9. 


Offene Stelle für einen Pri- 
vat-Secretär. 


Für eine Standesperson wird unter den vor- 
theilhaftesten Bedingungen ein Privatsecretär ge- 
sucht. Das Gehalt soll bei freier Wohnung, Be. 
köstigung u. s. W. nach den Fähigkeiten festge- 
stellt werden. J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober-Wallstr. Nr. 20. 
ba SR a ana re 


8 Eine Kammerjungfer, 
mit ſehr guten Zeuzuſſſen vetſehen, und die auch nach dem 
Maaße Schoriorn kaan, deiſet nach die Frau Reiche, Pb 
tauen Straße Nr 79 im Hofe 2 Stiegen. f 


N.» 


Eine Frau, noch in den beſſen Jahren, und fähig allen 


häuslichen Beſchaͤftigungen vorzaſtehen, ſucht als Wirth⸗ 
ſchafterin ein baldises Unterkommen. Zu erfragen in Bres⸗ 
lau, Unwerfitäteplag Nr. 11 eine Stiege bei der Wittwe 
Hiller. 


\ 


„ RE 
Zu M ihmachten dieſes Jahres find 15000 Rthl. a 4½ 
prC. Zinſen auf Domintal: Güter Niederſchleſiens, 5000, 
3500 Rthir. und 1000 Rthir. & 5 prC. Zinſen auf hieſige 
Grundſtöcke gegen pupillarfiitere Hypothek zu vergeben, Das 
Naͤhere bei Ernſt Wallenberg, Ohlauerſtr. Nr. 58 wohnhaft. 
—— ———— mDPö— ſ¶[— —ę— — 


1000 bis 1500 Rebte. 

find zu einem billigen Zinsfuß gegen erſte Hypothek ſogleich 
zu vergeben ohne Einmifgung eines Dritten; das Nähere 
b.ſagt die Erpeditien dieſer Zeitung. 1 

Mit dem lebhafteſten Dantgefühl für die mir während 
meines Sommer-⸗Aufenthaltes in den Staͤdten Oppeln, Fal⸗ 
kenberg, Liegnitz, woſelbſt ich die Ehre habe, in der Kös 
niglichen Ritter Akademie feit 16 Jahren Lehrer zu ſein, 
und daſelbſt die Herbſtmonate zubringe, Padliwsky im Großher⸗ 
zogthum Poſen und deren Umgebungen, zu Theil gewor⸗ 
dene aus gezeichnet freundlich wohlwollende Aufnahme, bin 
ich jetzt nach Breslau zurückgekehrt, um mit freudiger 
Thaͤtigkeit meine Kunſtleiſtungen wieder in den hieſigen 
Kreiſen zu beginnen. Die gewöhnliche Vergrößerung derſel⸗ 
ben barf ich als den ſchoͤnſten Beweis des fortgeſetzten, mir 
ſelt fo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hochverehr⸗ 
ten Publikums hieſiger Stadt betrachten und mir daher die 
Verſicherung erlauben, daß es auch dieſes Jahr mein eif⸗ 
rigſtes Bemühen fein wird, demſelben auf die befriedigend: 
ſte Weiſe zu entſprechen. g 

Breslau am 23. November 1835. 

Louis Baptiſte. 
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Reiſegelegenheit nach Dresden 
mit Epirapoft, auf Halbe Koſten. Auskunft giebt: 
3 F. Mahl, Alibüuͤſſerſtraße Nr. 31. 


Bekanntmachung. 
Mitiwochs den 25. November wird das Steyriſche Al 
penſaͤnger⸗Kleeblatt, im Saale zur goldnen Sonne, ein gro⸗ 
ßes Vokal: und Inſtrumental Concett zu geben die Ehre 
haben, auch wird Herr Daburger, genannt der Starke, 
in mebr:ren Kraftaͤußerungen, und Madame Dab., erſte 
Feuerkoͤnigin aus London, mehrere Experimente der Unver⸗ 
brennbarkeit zu zeigen die Ehre haben, wozu ergebenſt einladet: 
das Steyriſche Alpenſaͤnger⸗ Kleeblatt. 


Unſere Wohnung und Geſchaͤfts⸗Local befinden ſich don 
heute an Carlsſtraße Nr. 45. Breslau. den 24. Nov. 1835 
Lindheim und Comv. 


f Vermiethungs⸗Anzeige. 

Am Lehmdamm Nr. 10 find mere ſchöne trockene 
Duartiere von 2 bis 10 Piecen nebſt Zubeboͤr (mit auch 
obne Stallung) zu vermiethen, und wird den Miethern der 
Beſuch des Drangerishaufes geſtottet. 


Näheres im Anfrage: und Adreß. Buresu, 
(im alten Ratbhaus eine Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. N 

Den 21. November. Gold. Gans: Hr. Kammerh. Graf 
v. Zedlitz a. Roſenthal. — Hr. Graf v. Oppersdorff u. Hr. Baren 
v. Rent a. Grosburg. — Pr. Kfm. Pftener a. Frankfurt a. O. 
— Hr. Kfm. Hirſchberg a. Berlin. — Gold. Krone: Herr 
Kapitain v. Luck a. Jakobsdorf. — Rautenkranz: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Pruski a. Rzegocin. — Hn. Gutsbeſ. Baron v. Plothow 
a. Kottlewe. — Hr. Gutsbeſ. v. Grabowski aus Warſchau. — 
Hr. Kammerjunker Graf Leon v. Grabowski a. Warſchau. — Fr. 
v. Randow a, Kreike. — Blaue Hirſch: Hr. Landes⸗Arlteſt. 
Graf v. Dyhrn a. Gimmel. — Hr. Kfm. Oppler, Hr. Kfm, Bloch 
und Hr. Kfm. Weigert a. Roſenberg. — Hr. Kim. Cohn u. Hr. 
Kfm. Kempner a. Roſenberg. Hr. Kfm. Schmitt aus Friedland. 
— Hr. Kfm. Ebert a. Plauen. — Gr. Stube: Hr. Kfm. Block 
a. Bernſtadt. — Hr. Papierfabrik. Geisler a. Striegau. — Fecht⸗ 
ſchule: Hr. Kfm. Lasker, Hr. Kfm Kaftein, Hr. Kfm. Henfchel, 
Hr. Kfm. Zender und Hr. Kfm. Ardenſtein a. Kempen. — Weise 
Storch: Hr. Kfm. Sachs a. Jauer. — Hr. Kfm. Fraͤnkel und 
Hr. Kfm. Steinfeld a. Glogau. — Hr. Kfm. Kempner a. Lands⸗ 
berg. — Hr. Kfm. Stern a. Grottkau. — Hr. Kfm. Roſenberg 
a. Liſſa. — Hr. Kfm Holländer a. Leobſchüg. — Gold. Hir⸗ 
ſchel: Hr. Kfm. Cohn a. Tarnowiz. — Hr. Kfm. Bergmann a. 
Malapane. — „Hr. Kfm. Krämer a. Turawa. — Hr. Kaufm. 
Nehmen a. Reifen, — Hr. Kfm. Ehrenfried a. Wreſchen. — Hr. 
Kfm. Sternberg, Hr. Kfm. Brand, u. Hr. Kfm. Blau a. Pleſchen. 
Deutſche Haus: Hr. Dokt. Forſter a. Berlin. — Hr. Münz⸗ 
Medaillieur König a. Dresden. — 2 gold. Löwen: Hr. Kfm. 
Pappenheim as Tarnowitz. — Hr. Bürgermſtr. Heider u. Herr 
Apothek. Petzeld a. Auras. — Hr. Juſtizrath Fritſch a. Brieg. — 
Gold. Baum: Hr. Kim, Rudel a. Liegnitz. — Fr: Gräfin v. 
Kospoth a. Schoͤnbrieſe. — Hr. Inſpekt. Lorenz a. Flämiſchdorf. 
— Hr. Generalp. v. Blacha a. Jaſchine. — Hr. Gutsbeſ. Zim⸗ 
mer a. Vorhaus. — Drei Berge: Hr. Graf Yorck v. Warten⸗ 
burg a. Kl. Oels. — Hr. Pfarrer Muche a. Seichau. — Hr. Kfm. 
Kanold a. Maltſch. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Gieſecke 
a. Frankfurt a. O. — Hr. Kfm. Wagner a. Elberfeld. — 

Privatlogis: Junkernſtr. No. 31: Hr. Maj. v. Flotow 
a. Hirſchberg. — Schweidnigerfir, Ro. 37: . Stattmüller 

e 


a. Friedland. — Schweidnitzerſtr. No, 6 . i 
Shine a. Namslau. 88 3 * 
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6. u. V. 27%11, 8104 , 9,0 2,3 
2 U. N. 27“ 0 95 5 2 T 5,81 4,5 
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Gewdlk 


S. 110 übrwkt. 
O. 10 heiter 


(Thermometer) Dover + 0,0 
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Wizen: 
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Breslau, bes 24 November 1835 


1 Ktn. 10 Sgr. — . | 1 98 = 5 922 1 Er si Ey: — Pt. 

Roggen: 553. — tir. 22 Sgr. 9 Pf. m: — Mtlr. a . ieprigg. )— Atir. 22 Sar 9 Pf 
Gerte e en. 23 Sgr. — Uf. © Kir. 21 Sgr. 9 bf. aft. Ale. 20 Sor 6 P. 
vafer: — Rile. 15 Sgr. —- Pk. — Nel. 14 Sgr. 9 8 — Mtlr. 14 Sg: 6 Pf. 
wedatteur:d. v. Vaer dn. * | 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friediänder. 
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